alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dleſes Blatt 

on, für Breslau die Expedillon der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Inſertlong. Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 


petitze ile 14 Sgr. 


Tele graphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds-Courſe und Produkte. 


Dresden, 14. Januar, Nachmittags 2 uhr. Auſſer 
dem Fürſten Schwarzenberg find auch der bairiſche Mi: 
niſter von der Pfordten und der hannoverſche Miniſter 
von Münchhauſen abgereiſt. Man glaubt, daß durch 
die Uuebereinſtimmung der beiden Großſtaaten, die Haupt⸗ 
aufgabe der Konferenz als gelöſt anzuſehen ſei. 

Paris, 13. Januar, Abends 8 Uhr. Paris iſt ru⸗ 
hig. Niemand beſortzt ernſtliche Konflikte. Die Kom: 
miſſion wird am Mittwoch ihren Bericht abſtatten; die 
Protokolle der Sitzungen der Vertagungskommiſſlon find 
gedruckt und ergeben kein nenes Faktum. Die Burggra⸗ 
ſen ſind a aan geſtimmt. 

Simm e Fraktionen der Linken haben fich gemein: 
ſchaftlich kouſtituirt und aus ihrer Mitte eine Kommiſ⸗ 
ſion von 26 Mitgliedern ernannt. 

50 ss Januar, Nachmittags 5 Uhr. 

Frankfurt a. M., 14. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 
Minuten. Nordbahn 35. 

Hamburg, 14. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen etwas mehr Frage zu alten Preiſen. Oel p. Ja: 
nuar 21 ¼, p. Frühjahr 21%. Kaffee fefter, nichts un: 
ter M. 

testi, 14. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Roggen 36, p. Frühjahr 36 Br. und Gld. Rüböl 

10%, p. Frühjahr 10% Gld. Spiritus 23%, p. Früh⸗ 
jah 213, Gib. 

ſterdam, 13. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minu: 

ten. Raps p. Frühjahr 58 ½, p. Oktober 56 ½ . Rüböl 

— Frühjahr 34 ½, p. Oktober 34%. Roggen 2 Fl. 


her. 


30% 87. 


R ce 
ueber ſicht. 

5 Wosslau, 15. Jan. Se. Maſeſtät der König fährt in Beſichtigung 

der Truppen, welche Berlin und die Umgegend paſſtren, fort. 

General RNadowitz ſoll nächſtens aus London zurückkehren und bei 
dem Militär wieder in Aktivitt treten. 8 

Nach der Voß. 31g. ſollen die Differenzen zwiſchen den Premier- 
Miniſtern Manteuffel und Schwarzenberg noch nicht völlig aus— 
geglichen fein. — Wie das offizielle „Dresd. Journ.“ meldet, gehen 

atern und Sachſen nicht darauf ein, die Zollkonferenz in 
Wiesbaden abzuhalten. Sie möchten dieſelbe gern nach Dresden 
verlegt haben, um dem Bflerreichifchen Einfluſſe alle Thüren zu öſſnen. 
Preußen tritt dieſen Beſtrebungen entſchieden entgegen. — Der 
balerſſche Premier⸗Miniſter, v. d. Pfordten, iſt am 12. Januar von 
Dresden abgereiſt. N 

Unſer Dresdener Korreſpondent bezeichnet heut ausführlicher die 
Punkte, in welchen ſich die erſte Kommiſſion in Betreff der Exekutiv- 
Gewalt geeinigt hat. Außer Abänderung einiger Zahlen ficht man 
aber keinen unterſchied zwiſchen dieſer ſogenannten „neuen She 
WER: und dem alten „Bundestage.“ 
in und e e unter den drückendſten Verhältniſſen ſeuſ⸗ 
ſieht, beſchäſtigt nich Einer. Regelung feiner Angelegenheiten entgegen- 

' 9“ ſich die kurfürſtliche Regierung mit den Röcken der 
Generale und den Schn urrbärten der Schauspieler. 

In Würtemberg hat ſich zu dem Konflikte zwiſchen der Regierung 
und der Volksvertretung noch ein Konflikt zwiſchen der Polizei und 
der Juſtiz geſellt. Von Letzterem führen wir in dem Artikel Stutt— 
gart einen wichtigen Fall an. 

In Hannover iſt am 12. Januar der Premierminifter Münch⸗ 
bauſen von Dresden angekommen. Er ſoll die Anſicht mitgebracht 
baben, daß Hannover jetzt weniger als früher von Oeſterreich Unter: 
ſtützung zu hoffen habe gegenüber dem preußiſchen Einfluſſe auf die 
merkantiliſchen Verhältniſſe. 

Am 12. Jauuar rückten die Oeſterreicher in Hildesheim ein. 
Naber mußten aber Plakate entfernt werden, welche ein Hoch für 
Oeſſau tb, Bem u. und ein „Nieder mit Legeditſch“ ausſprachen. Die 
Lande, cher bezogen in Hildesheim, gleichwie in einem occupirten 
Gewehre au ben In andern . marſchirten ſie mit geladenem 
Regierung 2 ſpannten Hahne ein. I araus könnte die oͤſterreichiſche 

3 ben, wie ungemein beliebt ſie in Norddeutſchland iſt. 

Die Kommiffare aas dug n ; \ 
fert haben, daß bie Sa hleewig.H olftein follen zu Protokol er⸗ 
Peu die Ruhe nicht Beet in Holftein nicht einrücken geben, 
noch keine vollſtändige Galas F Haipdürgee Dläkern if 
daniſchen Sonmiflaren erfolgt. 9 zwiſchen den Bundes- und den 
8 ant Finanzminiſter, Gra f Kan 
Din 0 . Dres beben g hat eine wichtige 
Nai Pa dis wird es ruhig 1 18 ne Parteien der ſogenannten 

jorität find schon verſöhnlichet geſimmt und darſten ſich bis Mit. 
ri den 15., wo der Bericht der Kommiſſion in der Nationalverſamm⸗ 

ig zur Debatte kommt, noch mehr beruhigen. 


Preußen. 


Berlin, 14. Jan. Se. Maieftät der König haben aller: 
anddigſt geruht, den feitherigen ordentlichen Profeſſor an der Uni: 
derſttäͤt in Marburg, Dr. Bunſen, zum ordentlichen Profeſſor 
Breidemie in der philoſophiſchen Fakultät der Universität“ 10 
ben; fo N zum Direktor des chemiſchen Laboratoriums derſel⸗ 
Domkapktur, den Pfarrer zu Marienau, Joſeph Jagielski, 11 
ernennen. an der Kathedral⸗Kirche des Bisthums Ermland im 

De Dr. Ludwig Julius Eduard Krah als ordent⸗ 


1 
Vf Pepe . eneftädtifchen Stadt⸗Gymnaſium zu Könige: 
if: tigt worden. E 
Bansereift: — Ircellenz der General⸗Lieutenant und Ins 
— der Aten Artillerie Iuſpektſon, „ Skroths, ni are 
1 Se. Excellenz der Genecal⸗Lieutenant v. Dunker, nach 


Das vierteljabrige Abonnement beträgt in Breslau 
1Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Mouarchte 
incl. Poſtzuſchlag 1 NEL. 24 Sgr. 6 Pfl. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der wel 
ten Fetertage. 
io VTra 


lng 


Donnerstag den 16. Januar 


(l Namentliche Abſtimmmung.] Wir geben auch die na: 
mentliche Abſtimmung der erſten Kammer in Betreff der 
I 
ö 


Adreſſe, nachdem wir den ſtenographiſchen Bericht aus der 


Sitzung vom 8. Januar erhalten haben. 

Präſident: Ich erſuche den Herrn Schriftfuͤhrer, den An— 
trag der Kommiſſion zu verleſen. 

Schriftführer Abg. Möwes (lief): 

Die Kammer wolle beſchließen: 
Von der Erwiederrung der Thronrede durch eine an des 
Königs Majeſtät zu richtende Adreſſe für dieſes Mal Um⸗ 
gang zu nehmen. 

Präſident: Ich erſuche diejenigen, welche dieſen Antrag zu 
dem ihrigen machen wollen, mit „Ja“, diejenigen dagegen, die 
ihn ablehnen wollen, mit „Nein“ zu antworten. 

Ich erſuche den Herrn Schriftführer, mit dem namentlichen 
Aufrufe vorzugehen. Derſelbe beginnt mit dem Buchſtaben A. 
(Der Namensaufruf wird durch den Schriftführer Abgeordneten 

Miöwes bewirkt.) 


Mit „Ja“ antworten: Mit „Nein“ antworten: 


Graf v. Arnim. v. Ammon. 
e Freiherr v. Arnim. 
Barth. Baumſtark. 
v. Bernuth⸗Gumbinnen. Bittrich. 
Bode. v. Bockum⸗Dolffs. 
v. Bonin. Böcking. 
v. Brandt. Böninger. 
Brewer. 
Dr. Brüggemann. 
v. Brünneck. 
v. Buddenbrock (Lüben). 
v. Buddenbrock (Meſeritz). 
Behrendt (Trier). 
Behrendt (Koblenz). 
Carl. Caeſar. 8 
Coſtenoble. Camphauſen. 
Dr, Cottenet. 
Denzin. Degenkolb. 
di Dio. Delius. 
Graf v. Dönhoff (Lögen). Dieterici. 


Graf zu Dohna. 
Graf v. Dönoff (Wehlen). 
v. Elsner. 


Feldhoff. 
Freiherr v. Fircks. 
Graf v. Fürſtenberg. 


v. Gaffron. 
Goltdammer. 
Grein. 


Dr. Heffter. 
v. Helldorff. 
v. Hertefeld. 
v. Heyden. 
v. Hüſer. 

v. Jordan. 
Graf v. Itzenplitz. N ' 


v. Katte. 

von dem Kneſebeck. 
Knoblauch.“ 

Kolbe. 

Koppe. 

Küpfer. 


v. Frantzius. 
Frech. 


Friccius. 
Grubitz. 


Hanfemann, 
Hermann, 


Henſche. 


Kamp. 
Karſten. 
v. Kries. 
Kühne. 


Freiherr v. Landsberg. 
Le Cog. 
v. Lorch. 
Lympius. 


Mätzke. 

Freiherr v. Manteuffel. 
Maquet. 

Mathis. 

v. Möding. 

Mowes. 

Müller. 

v Münchhauſen. 


v. Obſtfelder. 
v. d. Oſten. 


v. Paleske. 

v. Plötz. 

v. Prittwitz. 

v. Puttkammer. 


Graf v. Redern. 

v. Reibnitz. 

Fürſt Reuß. 

Graf v. Rittberg. 

Dr. Ritter. 

v. Ritz. 

Rothe. 

Sägen, 

v. 4 

Graf v. Schaffgotſch. 
Graf v. Se 5 
Schlieper. i 
v. Schmackowski. 
Schmuͤckert. 

Schnaaſe. 

Graf v. d. Schulenburg. 
Seeger. 

Simons. 

Graf v. Solms. 

Dr. Stahl. 

Stephan. 

Stünzner. 


Magnus. 
Mallinkrodt. 


Overweg. 


v. Rönne. 
Rösler. 


v. Simpſon. 
Striethorſt. 
Strohn. 
Dr. Straß. 
v. Sybel. 


Mit „Ja“ antworten: 
v. Thielemann. 
v. Trotha. 


Unverricht. 


du Vignau. 
v. Voigt⸗Rhetz. 


v. Waldow. 
de Weerth. 
v. Witzleben. 


Graf v. Vork. 


v. Zander. 

Graf v. Zech-Burkersroda. 

v. Zur, Mühlen. 

Es haben gefehlt; Bartelt. v. Below. Bötticher Brewer. 
v. Pilaski. Röchling. Dr. Schmitthenner. Sperling. 
v. Tepper. 

Beurlaubt ſind: Graf v. Alvensleben. Dr. Bornemann. 
Braun. Diergardt. Fonck. v. Gordon. v. Haw. 
Heitmann. Graf v. Helldorff. Herbertz. Graf v. Höns⸗ 
broich. Humbert. Graf v. Keyſerling. Kisker. Kuh 
(Strehlen). v. Ladenberg. Laut. Mandel. Meyer. 
vom Rath. v. Schleinitz. Graf v. Schweinitz. Frhr. 
v. Seydlitz. Vagedes. Wähler. 

Krank ſind: Bergmann. Biercher. v. Gerlach. Graf v. Hom⸗ 
peſch. Jacobs. Dr. Klee. v. Oppen. v. Uſedom. 

Präſident: Ich erkläre die Abſtimmung für geſchloſſen und 
erſuche die Herren Schriftführer, das Reſultat zu ziehen. 

(Dies geſchieht.) 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: 

Es ſind 127 Stimmen abgegeben worden. 

Davon haben 92 für den Antrag der Kommiſſion und 35 
dagegen geftimmt, 

Es iſt daher der Antrag Ihrer Adreß-Kommiſſion angenommen. 
Dadurch erledigen ſich ſelbſtredend alle anderen Anträge. 

O Berlin, im Januar. (Vereinigte Schul- und 
Kirchenämter.] Rückſichtlich der mit einem Kirchenamte ver⸗ 
bundenen Schulämter galt auch ſeit der ſelbſtſtändigen Organiſa⸗ 
tion der Konfiftorien bekanntlich die Beſtimmung, daß die Bern: 
fung oder Beſtätigung zu dem vereinigten Amte, ſo wie die Auf⸗ 
ſicht und die Disciplin über die Inhaber deſſelben, wie früher 


Mit „Nein“ antworten: 


Freiherr v. Vincke. 


Winter. 


den Regierungen und in höherer Inſtanz den Ober-Präſidien 


unter Benutzung des Beirathes der evangel. Regierungs⸗Konſi⸗ 
ſtorialräthe zuſtehe. Durch die Verfaſſungs⸗Urkunde iſt jedoch die 
Stellung der Kirche zum Staate eine andere geworden und foll, 
wie wir vernehmen, der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-⸗Angelegenheiten an ſämmtliche Regierungen eine Vers 
fügung des Inhalts erlaſſen haben, daß künftighin die Konſiſto⸗ 
rien die Beſtätigung der betreffenden Perſonen in ihrer Eigen: 
ſchaft als Kirchenbeamte, fo wie die Aufſicht und die Diszipli⸗ 
natgewalt über dieſelben auszuüben haben. Behufs der Einigung 
über die Perſönlichkeiten für die in Rede ſtehenden Doppel⸗Aemter 
ſollen Konſiſtorium und Regierung auf dem Wege der Kommu⸗ 
nikation ſich einigen und Falls dieſe Einigung irgend einmal 
nicht herbeizuführen ware und durch eine Trennung der beiden 
Aemter das Einkommen weſentlich verringert würde, ſoll die 
Schule verpflichtet bleiben, für den Gehalt des Lehrers Sorge 
zu tragen. 


Berlin, 14. Januar. [Tagesbericht.] Se. Maj. der 
König beſichtigten heute früh um 9 Uhr die beiden Garde: 
Landwehr- Bataillone Goͤrlitz und Liſſa im hieſigen 
Luſtgarten. Die Aufſtellung war in Bataillons-Kolonnen in 
Compagnie⸗Front. Bei der Ankunft Sr. Majeftät präſentirten 
die Bataillone, worauf Allerhöchſtdieſelben die Front der einzelnen 
Compagnien heruntergingen. Die Bataillone defilirten zuerſt in 
Zügen, dann in Zugkolonnen. Se. Majeſtät äußerten Allerhöchſt⸗ 
Ihre Zufriedenheit und ernannten zum Beweiſe derſelben Se. k. 
H. den Prinzen Friedrich Karl zum erſten Commandeur 
des Liſſafchen Garde-Landwehr- Bataillons. — Dem 
Vernehmen nach wird das Garde-Landwehr-Bataillon Görlitz 
in dieſen Tagen Berlin verlaffen, um in der Umgegend Kanton⸗ 
nirungen zu beziehen. — Se. Majeftät begaben ſich nach der 
Beſichtigung nach Steglitz, um dort das zweite Garde-Land⸗ 
wehr⸗Kavalerie-Regiment zu beſichtigen. (N. Pr. 3.) 

Der frühere Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
v. Radowitz, wird wahrſcheinlich nicht mehr längere Zeit in 
London verweilen. Es heißt, daß Herr v. Radowitz in kürzeſter 
Zeit wieder in militäriſche Aktivität treten wird. (Voſſ. 3.) 

Morgen werden beide Kammern Sitzung haben. Die 
erſte wird das proviſoriſch erlaſſene Geſetz über die Abänderung 
der Depoſital-Ordnung genehmigen und ſich im Uebrigen 
mit ihrer Geſchäfts-Ordnung befhäftigen. Die zweite 
Kammer wird über das Wahlgeſetz für die hohenzollern— 
ſchen Fürſtenthümer und über den Antrag des Herrn 
Simſon wegen Vorlegung des Preßgeſetzes Beſchluß 
aſſen. (C. B.) 

Der erſt kürzlich gewählte Abgeordnete zur erſten Kammer 
für den dritten Breslauer Wahlbezirk, Generals Lieute— 
nant a. D. von Rohr, hat ſein Mandat aufgegeben. 

In Folge Ungültigkeits⸗Erklärung der bedingten Aufgabe des 
Mandats als Abgeordneter zur zweiten Kammer Seitens des 
Profeſſors Trendelenburg hat dieſer nunmehr unbedingt re ſig⸗ 
nirt, ſo daß die Erſatzwahl für den dritten Berliner Wahlbezirk 
unverzüglich erfolgen wird. 

Der Abgeordnete Poppe hat ſein Mandat zur zweiten 
Kammer für den dritten Oppelnſchen Wahlbezirk 
(Neuſtadt⸗Leobſchütz) niedergelegt, weshalb eine Neuwahl fofort 
veranlaßt werden wird. f 

Am Iten d. M. kamen hier 184 Perſonen an und reiften 
223 ab. Angekommen: der königl. belgiſche Geſandte am 
k. k. oſterreichiſchen Hofe, Graf O'Sullivan de Graß, von 
Brüſſel; der k. k. öſterreichiſche Miniſterial⸗-Rath Dr. Hock von 
Dresden. : 

(Beitrag zu den öfterreihifchen Geibverhälniffen.] 
Der Nat.⸗Ztg. ſchreibt man aus Oeſterreich: „um den Bankno⸗ 
ten einigen Kredit zu verſchaffen, erließ man im Jahre 1849 
ein Geſetz, welches die unglaubliche und unerhörte Beſtimmung 


ſellſchaft durch einfache Stimmenmehrheit gewäh 


1851. 


enthielt: daß jedes Kapital, welches in irgend einer inländiſchen 
Müunzſorte ausgeliehen worden, in Banknoten dürfe zurückbezahlt 
werden, wäre auch für die Rückzahlung eine klingende Münzſorte 
im Schuldinſtrumente ſtipulirt! — Nun, über dergleichen Ge⸗ 
waltthat gegen das Privat- Eigenthum erſtaunt man nur noch 
außerhalb Seſterreich, hier lebt man ſtets unter dem Schwerte 
des Damocles. Was war die Folge dieſer höchſt rechtswidrigen 
Verordnung? Wer irgend kann, kündigt feinen Gläubigern, zahlt 
die empfangenen Darlehne in Banknoten nach dem Nennwerthe 
zurück und die Kapitaliſten, welche elnſt volle Sitber⸗Valuta hin⸗ 
gaben, ſind um 30 Prozent ihres Vermögens geprellt. 
Alles in mejorem gloriam des Herrn v. Kraus. Die Banks 
noten aber ſtehen deshalb nicht weniger dem Silber um 30 
Prozent im Courſe nach. 

Der Dispoſitionsfonds für die Oberpräfte en und Re. 
gierungen] ift für das laufende Jahr um 30,850 Rtlr. vermehrt 
worden. Derſelbe iſt pro 1851 auf 171,355 Rilr. feſtgeſetz worden. 
In dem abgelaufenen Jahre waren nur 141,105 Rülr. zur Dispoſition 
der genannten Behörden geſtellt. — Die Diäten, Fuhrkoſten und Ge. 
ſchäſtsbedürfniſſe für dieſe oberften Provinzlal⸗Verwaltungen ſind 3 
dieſes Jahr auf 369,650 Ntlr. veranſchlagt. Zur Remuneratton für 
Regierungs- Aſſeſſoren find 25,000 Rtlr. a ed 5 5 

In dem diesjährigen Etat des Miniſtertums für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten) find, die Einnah⸗ 
men auf 967,469 Rtl., die dauernden Ausgaben auf 1,378,848 Rtl. 
29 Sgr. 11 Pf., und die extraordinären, nicht fortdauernden Einnah⸗ 
men auf 180,199 Rt. 7 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt. Die dauernden 
Ausgaben find um 96,695 Al. 17 Sgr. 9 Pf. böher als 1850, wovon 
unter Andern 4619 Ril. 3 Sgr. 9 Pf. mehr auf die Beſoldungen und 
Bedürfniſſe des Miniſteriums, 5560 Rtl. zur Remunerirung von Hüls · 
arbeitens und Auseinanderſetzungsbehörden, 50,000 Rtl. als Dispoſt⸗ 
tionsfonds zur Beſtrettung der Ausgaben für die Rentenbanken, 4300 
Rtl. zur Brterung der Landeskultur, 32,301 Mtl. 14 Sgr. für die Ber 
auſſichtigung der Deiche und Unterhaltung der ae rechnen find. 
Unter den extraordinären ꝛc. Ausgaben find 102,000 Rtl. Behufs der 
Ausführung von Meliorationen und Deichbauten, zu Vorarbeiten dc. 
ausgeworfen. Nach einer auf Grund von Berichten ſämmtlicher Ne 
gierungen aufgeſtellten Ueberſicht find zu dieſen Zwecken 460,000 Nil. 
erforderlich; es hat indeß für 1851 nur die erwähnte Summe von 
102,000 Ytl. auf den Etat gebracht werden können. 

Potsdam, 14. Jan. Se. Majeſtät der König haben ge⸗ 
ſtern eine große Treibjagd gehalten. Die Jagd begann bei 
Bornim und endete im Wildpark. Das Jagd⸗Diner fand im 
bairiſchen Häuschen im Wildpark ſtatt. — Heute Morgen haben 
Se. Majeſtät Sich nach Berlin begeben, um dert und bei Steg⸗ 
liz Truppen zu ſehen, werden aber um Mittag zurlickerwartet. 

(St.⸗Anz:) 

* Poſen, 12. Januar. (Ein neues Credit⸗Inſtitut.) 
Das aus den Perſonen v. Winterfeldt, Ryll, Miszewski, 
Werner, v. Zaſtrow, Choslowski und Douglas beſte⸗ 
hende Comité eines neuen „Hypotheken⸗Credit⸗In⸗ 
ſtituts für ländliche Grundſtücke im Großherzogthum 
Poſen“, hat die von ihm projektirten Statuten jetzt durch den 
Druck veröffentlicht, Wir theilen daraus die Grundzüge mit. 
Das Inſtitut ſtellt auf jeden Inhaber lautende hypothekariſche 
Schulddokumente unter dem Namen Creditſcheine aus, für die 
Sicherheit des Kapitals und deſſen Rückgewähr, wie für richtige 
und pünktliche Zinſenzahlung bürgt der Geſammtbeſitz aller bei 
dem Verbande verpfändeten Grundbeſitze. Die Darlehne werden 
nur bis zur Höhe der Hälfte der Taxe gewährt. Die Kredit⸗ 
Scheine ſind von einer Beſchaffenheit und gleichen Vorrechten, 
und ſind deshalb nicht auf ein einzelnes Gut, ſondern auf das 
ſoltdariſch verpfändete Grundvermögen aller Vereins mitglieder aus⸗ 
geſtellt, fie werden mit 4 Procent in halbjährigen Raten den In⸗ 
habern verzinſet, und die Zinszahtung wird durch keinen Konkurs 
einzelner Güter unterbrochen. Bei Subhaftationen- müſſen die 
Gerichte ex officio auf die auf den Gütern haftenden Darlehne 
des Credit⸗Inſtituts Rückſicht nehmen. Das Eredit⸗Inſtitut wirb 
alle Ackergrundſtücke im Großherzogthum Poſen umfaſſen, die 
einen ftatwarifchen Taxwerth von 5000 Rthl. haben, das zu bes 
leihende Grundſtück muß indeß zur landwirthſchaftlichen Benutzung 
geeignet fein: Dienſte, Renten und Grundzinſen, die auf dem 
Gute laſten, werden von der Taxe in Abzug gebracht, ablöabare 
Renten, die dem Gute zuſtehen, werden dagegen nicht zur Taxe 
zugezogen; Nebengewerbe wie Brennereien und Brauereien * 
kommen ebenfalls nicht zur Taxe, ſofern fie ſelbſtſtändig betrieben 
werden. Forſtland wird ohne Holz adtaxirt. Den im Hppothe⸗ 
kenbuche Rubr. III. eingetragenen Kreditſcheinen dürfen keine ans 
deren Kapitalien vorſtehen, nicht hypothekariſch eingetragene Ab⸗ 
gaben und Laſten werden von der Taxe abgezogen, Onera ya 
petua müſſen entweder gelöfcht oder kapitaliſirt und gleichfalls 
vom Werthe abgezogen werden. Die landwirthſchaftlichen t 
bäude müffen nach beſtimmten Grumdfägen in der Feuerſoctetät, 


und ebenſo das Gutsinventar in irgend einer Wenden e 
rungsgeſellſchaft verſichert werden. Die Creditſcheine 2 7 
00, 200, 500, 


einzelnen Stücken auf Pergament von 25, 50, 1 
1000 unter eben fo 1 Serien a bis f ausgeſtellt und ausge⸗ 
geben, mit Coupons auf J Jahre und einem Talen zur Erhe⸗ 
bung neuer Coupons verſehen. Die Creditſt ſind nicht künd⸗ 
bar Seitens der Inhaber, werden aber nach feſtgeſetztem Plane 
amortiſirt. Der Gutsbeſitzer dagegen kann das entnommene 
Darlehn ganz oder thellweiſe zur Zelt En halbjährigen Zinfens 
Zahlungen durch Creditſcheine al parl 10 chahlen. Der Guts⸗ 
Beſitzer zahlt 5 Procent Zinfen, von denen % Procent zur 
Amortiſation, ½ Procent zu den Verwaltungskoſten verwendet 
wird. Der Ueberſchuß des letztern wird zu einem beſondern Mes 
ſervefonds angelegt, bis deſſen Zinſen die Verwaltungskoſten dek⸗ 
ken, wo dann auch dieſes ’a Procent dem Amortſſatlonsfonds 
uͤberwieſen wird. Jeder Eintretende zahlt ſofort zu den Einrich⸗ 
tungskoſten dom Beſit bis excl. 500 Morgen 3 Rthl., bis 1000 
Morgen 6 Rthl. u. f- f. von je 500 Morgen 3 Mehl. Die 
Direktion beſteht aus 1 Direktor, 4 Räthen, 4 Stellvertretern 
und 1 Syndikus als Rechtsbeiſtand und hat ihren Sitz in Po⸗ 
ſen; zur Controle wird ein Ausſchuß von 9 Mitgliedern ger 
wählt; die oberſte Controle iſt die Generalverſammlung. Das 
ganze Inſtitut ſteht unter der Oberaufſicht des Miniſteriums des 
Innern und unter der ſpezlellen des Oberpräſidenten event. 

koͤnigl. Kommiſſarins. Das erſtemal wird der Direktor vom Kö⸗ 
nige unmittelbar auf 3 Jahre ernannt, fpäter aus drei vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten gewählt und zwar auf 6 Jahre. Dieſe 
drei Candidaten, wie alle übrigen Beamten werden von der Ge⸗ 
lt. Wird der 
Direktor von dem Creditinſtitut oder den Gerichten mit Exeku⸗ 
| tion bedroht, fo muß er abtreten. Die Räthe fungiren 6 Jahre; 


7 


7 


verbindet. 
a An 11. Jan. 


von 3 zu 3 Jahren ſcheiden 2 Räthe und 2 Stellvertreter aus 
und werden durch Neuwahlen erſetzt. Den Austritt entſcheidet 
das Loos. Zum Syndikus wählt die Direktion einen zum Rich⸗ 
teramte qualifizirten Juriſten. 


neralverſammlung entſcheidet in letzter Inſtanz (das ſteht mit 
Vorſtehendem im Widerſpruch) über alle Angelegenheiten, die der 
Ausſchuß nicht abmachen kann. Vorſchläge und — inner⸗ 
halb des Credit⸗Statuts und der Taxprinzipien bedürfen indeß der 
allerhöchſten Beſtatigung vor ihrer Ausführung. Zahlt ein Guts⸗ 
Befiger das empfangene Darlehn zurück, fo wird ihm der amor⸗ 
tiſirte Kapitalsantheil in Zahlung angerechnet. Die Koſten der 
Löſchung trägt der Schuldner. Die Direktion kauft halbjährlich 
ſo viel Creditſcheine an, als die anzulegenden Fonds erlau⸗ 
ben; fie werden außer Kours 2 und Zinskoupons für fie 
nicht mehr ausgefertigt. — Für nach den feſtgeſetzten Terminen 
eingehende Zinſen werden für den ganzen, von dem Schuldner 
halbjährlich zu zahlenden Zinſenbetrag 2½ pCt. für das volle 
albe Jahr eingezogen. Zinſenſtundungen finden unter Umſtän⸗ 
den auf 6 Monate und gegen 5 pCt. für die geſtundete Rate 


ſtatt. Sonſt werden rückſtändige Zinſen ſofort durch Ver⸗ 
kauf der Beſtände oder durch Verpachtung des Gutes beigetrie⸗ 
ben, der muß ſofort die rückſtändigen Zinſen zahlen. 


Paͤchter 

Die Pacht erfolgt auf 3 Jahre, deckt die Pacht die Zinſen nicht, 
tritt dann oder auch ſchon früher die Subhaſtation ein. Wird 

ei dieſer kein das Inſtitut deckendes Gebot gethan, fo kann die 
irektion dem Zuſchlage widerſprechen und einen zweiten Termin 
N aber nur einmal, wiederholt ſich derſelbe Fall, ſo 
Pr bie Direktion das Gut für Rechnung der Geſellſchaft an: 
fen, muß daſſelbe aber nach drei Jahren aus freier Hand 
wieder verkaufen. Sie kann dann hierbei die Ablöſung der Kre⸗ 
diebriefe ganz oder theilweiſe zur Pflicht machen. — Dies if 
— luß der darin enthaltenen Verwaltungsvorſchriften) der 
auptinhalt der 152 Paragraphen ſtarken Statuten, die na⸗ 
Bang | in ihren Kapiteln noch einer beſtimmtern und ſorgfälti⸗ 
gern 1 bedürfen, wo die aus andern Statuten übernom⸗ 
menen Paragraphen oft unverändert gelaſſen ſind, und deshalb 
nicht recht paſſen. — Obgleich, wie wir jetzt hören, der Ober: 
präſident der Provinz ſich ſehr für die Ausführung des Projekts 
intereſſiren ſoll, fo bleibt dieſelbe doch immer noch ſehr zweifel⸗ 
haft. Es machen ſich auch Bedenken in Betreff des gegenwär⸗ 
igen Kreditverbandes dagegen geltend, indem es gar nicht zwei⸗ 
aft iſt, daß mindeſtens ſehr viele Gutsbeſitzer aus dieſem aus; 
eiden würden, um ſich bei dem neuen Inſtitut zu betheiligen. 


er 

8 
5 e amortiſirt ſind, gleichwohl müſſen ſie noch die Zinſen von 
der ganzen Darlehnsſumme entrichten. Wenn diefe ausſcheiden, 
wird ihnen der amortiſirte Kapitalsantheil bei der Rückzahlung 
n Zahlungsſtatt gerechnet und dieſe Summe bleibt ihnen zur 
rung ihrer Verhaͤltniſſe übrig, wenn fie ſich mit gleicher 
ne, als die ganze Pfandbriefſchuld beträgt, bei der neuen 
8 itanſtalt betheiligen. Wer nämlich beiſpielweiſe 60,000 Thlr. 
andbriefe auf ſeinem Gute hat, zahlt, da circa 30,000 Thlr. 
chon amortiſirt ſind, nur 30,000 Thlr. an die Landſchaft zurück, läßt 
aber fein Gut bei der neuen Anſtalt wieder mit 60,000 Thlr. 
beleihen und erhält alſo dadurch 30,000 Thlr. disponibel. — 
Vielleicht wird man indeß dem dadurch vor ubeugen ſuchen, daß 
man beide Kreditanſtalten, die jetzige und künftige, mit einander 


Vortheil liegt auf der Hand, wenigſtens der augenblickliche. 
tebt Güter, deren Pfandbriefſchulden ſchon circa um die 


Mir geht ſo eben aus ſonſt gut 
tertichteter Quelle die Verſicherung zu, daß heute die bieſige 
Regierung die höhere Weiſung erhalten habe, die Auszahlung 


aller Poſten, die nicht auf orbinären Jahres⸗Ausgaben baſtren, 
bis zur Genehmigung des Budgets durch die Kammern zu 
fiftiren. (Köln. 3.) 


Deut ſehland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 13. Januar. Die erſte Kommiſſion der Mis 
niſterialkonferenz, ſowie die zweite Kommiſſſon, deren Aufgaben, 
Berathung der oberſten Bundesbehörde und Umfang des Bun⸗ 
desgebietes, ſowie des Wirkungskreiſes der oberſten Bundesbe⸗ 
hörde und der Beziehungen des Bundes und der Einzelſtaaten 
zu einander, in nächſter Wechſelbeziehung ſtehen, haben geſtern 
und heute kombinirte Sitzungen gehalten. — Se. Durchlaucht 
der Fürſt Schwarzenberg iſt heute Morgen nach Wien abgereiſt. 
(Bereits geſtern gemeldet.) Wie wir vernehmen, haben die letz⸗ 
ten Tage, und zwar bei der jüngſten Anweſenheit des Freihertn 
v. Manteuffel, die Arbeiten der Konferenz in weſentlichen Punk⸗ 
ten begänftige und das Einverſtändniß darüber gefördert. — Ueber 
die beabſichtigte Wiederverſammlung der in Kaſſel vertagten Zoll⸗ 
vereinskonferenz in Wiesbaden hören wir, daß mehrere Staa: 
ten, und namentlich auch Baiern und Sachſen, nicht darauf 
eingehen werden, indem mit allerdings täglich an Gewicht zu⸗ 
nehmendem Grunde das Unräthliche ſich herausſtellt, auf dem 
ſo vorwiegend bedeutſamen Boden der materiellen Intereſſen jetzt 
die Berathung durch Theilung zu vervielfältigen und dadurch 
die Kräfte für dieſelbe zu ſchwächen. (D. J.) 

[Meber die Verhandlungen des Herrn v. Manteuffel 
mit dem Fürſten Schwarzenberg bei ſeiner jetzigen 
Anwefenheit in Dresden] hat die Voß. 31g. vernommen, 
daß ſeine Reiſe nach Dresden nicht im Stande geweſen iſt, die 
eingetretenen Differenzen bei den Verhandlungen völlig auszu⸗ 
gleſchen. Doch wird verſichert, daß in Betreff der Form der 
känftigen Exekutivgewalt eine Einigung zu Stande gekommen fei. 
„Mit Beſtimmtheit können wir mittheilen (ſagt das genannte 
Blatt), daß die Berichte, welche in mehreren Blättern in den 
letten Tagen über die angeblich preußiſch⸗ öſterreichiſchen Konfe⸗ 
tenzvorlagen gemacht worden find, größtentheils grundlos oder 
gänzlich entſtellt find. (2) Wie wir hören, tritt das preußiſche 
Kabinet den Fortſetzungen der Zollverhandlungen in 
Dresden, die Sachſen und Baiern auf Antrieb Seſter⸗ 
reichs angelegentlichſt herbeizuführen ſich bemühen, 
mit Entſchiedenheit entgegen. () Es will feſt bei dem 
Grundſatze ſtehen bleiben: daß bei allen Modifikationen der Zoll⸗ 
und Steuergeſetze die Landesvertretung nicht umgangen werden 
darf. Die Stellung Preußens zu der Zollfrage iſt überhaupt 
ſeit den Kaſſeler Konferenzen eine weſentlich andere geworden, 
und je eifriger die Annäherungen Oeſterreichs ſich zeigen, um fo 
zurückhaltender wird man hier in weiteren Konzeſſtonen an das 
Schutzollſpſtem. Wie wir hören, will die hieſige Regierung auch 
die in Kaſſel handels miniſterjellen Propoſitionen bei den 
Konferenzen in sbaden nicht mehr aufrecht erhalten. Das 
Streben Oeſterreichs in Dresden iſt die politſſche Frage mit der 
bonemiſchen zuſammen zu werfen, Preußen wird hoffent⸗ 
lich (h in die Verhandlungen in Dresden Über diefe lezte Frage 


miemals einwilligen.“ £ 


Dresden, 14. Jan. Wir find jetzt im Stande, Ihnen 

die Abänbetungen der Bundesverfaſfung, über welche ſich die 

erte Kommiſſion verſtändigt hat, mit ziemlicher Genauigkeit mit⸗ 
„Die früher gegebenen Andeutungen erhalten durch das 
ende Detail ihre vollſtändige Beſtätigung. 

Die Zahl der Stimmen im Plenum des Bundes: 
tages ſoll vermehrt werden. Dieſe Zahl betrug früher 69, 
jet nach dem Erwerb Hohenzollerns durch Preußen 08; die 
Vertretung der anhaltiniſchen Herzogthümer bedarf jedoch noch 
der Regelung. Statt der 68 Stimmen ſoll das Plenum aber 
in Zukunft 80 St. ſtark ſein, indem Oeſterreich und Preußen 
jedes x der bisherigen 4, in Zukunft 10 Stimmen erhalten, 
was eine Vermehrung um 12 Stimmen ausmacht, 


Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes 
ſind der Genehmigung des Miniſteriums unterworfen. Die Ge⸗ 


Die Zahl der Stimmen im engeren Rath, der Exe⸗ 
kutive, ſoll vermindert werden. Dieſe Zahl betrug frü⸗ 
ber 17, jetzt ſoll ſie auf 11 herabgeſetzt werden. Oeſterreich und 
Preußen, das nach der früheren Vertheilung jedes nur 1 St. 
hatte, ſollen in Zukunft jedes 2 St. erhalten, fo daß für alle 
übrigen Staaten nur 7 St. bleiben. Da keiner, auch nicht der 
kleinſte, von der Theilnahme an der Exekutive ausgeſchloſſen 
werden ſoll, ſo müſſen bei der erheblichen Reduktion die kleinen 
Staaten ſich mit geringen Bruchtheilen begnügen; fo hatte z. B. 
vor dem März 1848 Naſſau im engeren Rathe eine halbe 
Stimme, die andere Hälfte hatte Braunſchweig; jetzt ſollen Naf- 
ſau, Braunſchweig und noch fünf andere kleine Staaten zuſam⸗ 
men eine Stimme, jeder von ihnen alſo ½ St. haben. Was 
darin Troſtreiches für ſie ſowohl als für Preußen liegen ſoll, 
finden wir mit aller Anstrengung nicht heraus. Rechenerempel 
dieſer Art berühren das Weſen der Sache nicht im entfernteſten, 
ja ſie vermögen die offenbare Rückkehr zum alten Bundestage 
auch nicht einmal den Augen des Laien zu verdecken. 

Was die Abgrenzung der Wirkſamkeit beider Organe anlangt, 
ſo iſt die Arbeit der zweiten Kommiſſion nur eine Ausſcheidung 
der bezüglichen $$, alſo durchaus mechaniſcher Natur. Die Be: 
griffe über die Stellung der Exekutive ſind hier ſo verworren, 
wie nur möglich. — Herr v. Münchhauſen iſt bereits nach 
Hannover abgereiſt; v. d. Pfordten wird heute oder morgen 
Dresden verlaſſen. 


Stuttgart, 8. Jan. [Der Ausſchuß.] Am 7. Januar 
wurde das Mitglied des Ausſchuſſes der Landesverſammlung, 
Dr. Stockmayer, vor die Stadtdirektion geladen und aufge⸗ 
fordert, bei einer Ungehorſamsſtrafe von 15 Fl. die in der Ver: 
wahrung des Ausſchuſſes befindlichen Schlüſſel bis zum 9. Jan. 
Mittags 12 Uhr abzuliefern. Da Stockmayer in feiner Eigen: 
ſchaft als Mitglied des Ausſchuſſes die Schlüſſel zu Behaͤltern 
beſitzt, in welchen Werthe von Millionen theils in Papier, theils 


in Geld ſich befinden, ſo lag in jener Verfügung ein neuer Ein⸗ 


griff in das richterliche Gebiet, indem, wenn der Ausſchuß nicht 
zu Recht beſtände, ſeine Handlungsweiſe als das gerichtlich zu 
beurtheilende Vergehen der Verabredung zum Ungehorfam oder 
der Anmaßung eines öffentlichen Amts anzuſehen wäre. Der 
Ausſchuß hat daher in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung 
eine Eingabe an den Krlminalſenat des königlichen Gerichtshofs 
für den Neckarkteis beſchloſſen, in welcher das Verfahren der 
Stadtdirektion angezeigt und um Abhülfe gebeten wurde. Heute 
Abend ſchon wurde den Mitgliedern des Ausſchuſſes ein Erlaß 
des Krimmalſenats an das Kriminalamt eröffnet, worin derſelbe 
die Inkompetenz der Polizeibehörde ausſpricht und der Stadtdis 
rektion jedes weitere Verfahren unterſagt. Wir find begierig, ob 
unter ſolchen Umſtänden die Stadtdirektion auf dem Anſatz der 
Geldſtrafe beharren wird, nachdem dieſelbe dem Ausſchußmitgliede 
Stockmaper eröffnet hat, daß fie nach Weiſung der Kreisregie— 
rung auf gar keine Einwendung achten werde. (Beob.) 

Nach der Ulmer Schnellpoſt ſind es folgende Gegenſtände, 
welche die von der Regierung ernannte „proviſoriſche Staats; 
ſchuldenverwaltungskommiſſion“ vermißt und die ſich zur Stunde 
noch in Verwahrung des Ausſchuſſes, reſp. Stockmayer's beſin⸗ 
den: 1) Ein Schlüſſel zu einer eiſernen Truhe, in welcher die in 
Vorrath gefertigten Staatsobligationen au porteur ſich befinden. 
2) Drei Schlüſſel zu den drei Behältern, in welchen der baare 
Einlöſungsfonds für das württembergiſche Papiergeld hinterlegt 
iſt. 3) Der ſtändiſche Papiergeldſtempel nebſt Patrize und Matrize. 

Bernburg, 9. Jan. [Landtag.] In der geftrigen Sitzung 
des Landtages wurde der mit Preußen abgeſchloſſene Staats⸗ 
Vertrag und Geſetzentwurf wegen Einſetzung des königlich preußi⸗ 
ſchen Obertribunals als diesſeitigen oberſten Gerichtshof in 
Straf: und Disciplinarſachen mit geringen Modificationen ans 
genommen. Ebenſo die dadurch nöthig gewordenen Zuſätze zu 
dem Geſetz wegen Einführung des öffentlichen und mündlichen 
Verfahrens in Unterſuchungsſachen hinſichtlich der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde. Dagegen wird auf Bericht des Geſetzprüfungsaus⸗ 
ſchuſſes der vom Miniſterium geſtellte Antrag auf Aufhebung und 
Abänderung einiger Paragraphen des Civilſtaatsdienergeſetzes ab⸗ 
gelehnt. Desgleichen fällt auch der miniſterielle Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Geſetzes wegen der Dienſtvergehen der Richter. 

a 5 (Z. f. N.) 

** Kaſſel, 13. Jan. Tages bericht.] Wie die Ausſich⸗ 
ten ſich dermalen geſtalten, wird das öſterreichiſche Jägerbataillon, 
welches hier in Beſatzung liegt, noch lange Zeit hier verweilen. 
Den Offizieren iſt mitgetheilt worden, daß ſie nunmehr Quartier⸗ 
geld erhalten werden. In Folge deſſen, ſehen ſie ſich bereits nach 
Privatwohnungen um, da fie bis jetzt einquartiert waren. — 
Außerdem koͤnnen wir unferen Leſern noch die wichtigen Nach— 
richten nicht vorenthalten, daß die Generäle des kurheſſiſchen 
Armeekorps Waffenröcke anlegen und das Theaterperſonal die 
Schnurrbärte ablegen ſoll. 

Fulda, 12. Jan. [Durchmarſch beendet.] Heute hört 
der Durchmarſch des öſterreichiſcheu Corps durch unſere 
Stadt auf, indem geſtern die Transportwagen mit ungeheuren 
Vorräthen von Fourage und Proviant hier durchgezogen ſind. 


Die Lieferung von Fourage ſowie die Verpflegung der Truppen 


auf Staatskoſten hat heute ebenfalls ihr Ende erreicht und die 
heſſiſchen Kriegskommiſſare ſind bereits abgereiſt. Auf den 
17. Januar iſt der Einmarſch des 2. heſſiſchen Infanterie: 
Regiments, das ſchon lange Jahre unſere Garniſon bildete, an⸗ 
geſagt, mit demſelben trifft noch ein zweites, das 1. Infanterie: 
Regiment, hier ein, das vordem ſeine Garniſon in Kaſſel hatte 
und nun ebenfalls hier bleiben ſoll. (D. A. 3.) 
Haunover, 13. Januar. [(Tagesneuigkeiten. Geſteru 
Morgen iſt Se. Exzell. der Herr Miniſterpräſident v. Münd: 
haufen von Dresden kommend hier wieder eingetroffen, Dem 
Vernehmen nach ſoll er jetzt weniger der Anſicht fein, als ob 
Oeſterreich um ſeiner ſelbſt willen unter allen Umſtänden darauf 
angewieſen ſei, die Stellung Hannovers dem preußiſchen politi⸗ 
ſchen und merkantilen Einfluſſe gegenüber nicht nur zu erhalten, 
ſondern wo möglich noch zu ſtärken. (Nſ. 3.) 
Hildesheim, 12. Januar. Der Durchmarſch.] Heute 
Mittag zogen unter dumpfem Schweigen der Bevölkerung die 
erſten Oeſterreicher in unſere Stadt. Die vorher an den 
Straßenecken befindlichen Plakate: „vivat Koſſuth, „nat 
Dembinski, vivat Bem, nieder mit Legeditſch“ waren vor 
dem Einzuge der Truppen von der Polizei wieder ausgelöscht. 
Die Oeſterreicher bezogen ſofort die Wachen, gerade wie 
wenn ein Occupationsheer ein feindliches Land beſetzt. 
Die Truppen, welche, wie wir hören, in andern Städten, mit 
ſchuß fertigem Gewehr und gefpanntem Hahn eingerückt 
find, hatten bei ihrem Einzuge das Gewehr auf der Schulter; 
fie mußten daher die anderwärts angewandten Vorſſchtsmaßregeln 
in unſerer Stadt wohl für überflüſſig halten. (Hann. Bl.) 
e 


Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten 

Hamburg, 13. Jan., Nachmittags. In „Streit's Hotel“ 
hierfelbſt wird feit geſtern Abend in wiederholten Konferenzen 
über bie definitive Feſtſtellung des bisher nur vorlaufig und in 
den allgemeinſten Zügen entworfenen Planes für die Regelung 
der Verhältniſſe Holſteins und Lauenburgs berathen. An dieſen 


Konferenzen betheiligen ſich, dem Vernehmen nach: im Auftrage 


des deutſchen Bundes: die Generale v. Thümen und Graf 
Mensdorf; für Dänemark: Graf Reventlow⸗Criminil und Bas 
ron Karl Pleſſen; für Holſtein: Statthalter Graf Reventlou⸗ 
Preetz; für Lauenburg: der Präſident der Statthalterſchaft 
Graf Kielmannsegge aus Lauenburg und die beiden andern Mit⸗ 
glieder der lauenburgiſchen Statthalterſchaft, die Juſtizräthe Wal⸗ 
ter und Höchſtädt aus Ratzeburg. Darüber, ob der Marſch der 


Oeſterreicher ſiſtirt werden wird oder nicht, weiß man noch nichts 
Zuverläſſiges; wahrſcheinlich iſt es jedoch, daß fie wenigſtens ins 
Lauenburgiſche kommen. N. 3.) 
Hamburg, 13. Jan. Der Statthalter Graf Reventlou 
iſt mit dem heutigen Abendzuge wieder nach Kiel gegangen. 
Der k. k. öfterreichifche Major v. Dörner, der mit Depeſchen 
nach Kiel geſandt war, iſt von dort zurückgekehrt. 

Nach der B.⸗H. wäre die vollſtändige Einigung zwiſchen 
den Bundes: und den däniſchen Kommiffären noch nicht zu 
Stande gekommen. 

Kiel, 13. Jan. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, ift 
von den Kommiffarien zu Protokoll gegeben, daß die ö ſterrei⸗ 
chiſchen Truppen nicht in Holſtein einrücken würden, fobald 
die Ruhe im Lande nirgend geflört werden wuͤrde. (B. H.) 

Der „Europa“ geht aus Kiel folgender intereſſante Artikel 
über Heinrich v. Gagern zu. Derſelbe ſagt: Heinrich 
v. Gagern hat es abgelehnt, in der 1. Kammer feines hei: 
mathlichen Landes zu erſcheinen; aus zwei Gründen, wie uns 
dünkt. Einmal weil es in der That zu troſtlos ſein würde, vor 
der Welt auch nur den Schein zu haben, als habe auch er die 
Sache Schleswig⸗Holſteins aufgegeben; zweitens weil er hier 
wirklich unentbehrlich iſt, ſowenig ſeine Thätigkeit zutageliegt. 
Seine militäriſche Thätigkeit an der Sache der Herzogthümer 
ſchlagt Niemand hoch an; er erſchien in der Schlacht bei Id— 
ſtedt als Major und Adjutant des Befehlshabers, und ſeine 
Heldengeſtalt im Vereine mit der Charakterwürde des Ehrenman⸗ 
nes war überall, wo er erſchien, für unſere Soldaten belebend 
und begeiſternd. Allein zwiſchen der Zeit der Franzoſenkriege, wo 
er aktiver Soldat war, und jetzt liegt eine zu lange Epoche, als 
daß ſich Gagern noch weſentlich als ſolcher fühlen könnte. Seine 
Betheiligung an der patriotiſchen Frage Schleswig-Holſteins iſt 
eine höhere, wenngleich nicht weniger praktiſche. Gagern führt 
im Hauptquartier unſeres Heeres die Feder, und mich dünkt, 
nie war eine Geſchäftsfeder von gleich hohem, echt vaterländi⸗ 
ſchem und ehrenhaftem Geiſte beſeelt. Gagern iſt auch für die 
Statthalterſchaft der briefliche Geſchäftsführer. Zugleich über⸗ 
wacht er als Anwalt im Generalauditoriat unſerer Armee die 
Unreinen, die ſich in verſchiedentlicher Maskirung bei uns einge⸗ 
ſchlichen oder einſchleichen wollten. Er überwacht mit einem 
Worte die Spione, die unſere Sache zu trüben drohten. Er iſt 
hier als Juriſt und als Patriot doppelt an ſeiner Stelle, und 
wir ſind erfreut, den Ehrenmann, auf den Deutſchland eine 
Zeitlang mit Begeiſterung geblickt, getreu zu den Unſerigen zäh⸗ 
len zu können. . 

Kopenhagen, 12. Januar. Ich habe Ihnen heute die 
wichtige Nachricht mitzutheilen, daß der Finanzminiſter Graf 
Sponneck mit dem Dampffciffe geſtern Nachmittag über Lübeck 
nach Berlin, Dresden und Wien in einer außerordentlichen diplo⸗ 
matifchen Miſſion abgereiſt iſt. — Die „Berlingſche Zig.“ theilt 
die Abreiſe des Grafen von Sponneck mit folgenden Worten 
mit: „Der Premierminiſter machte in der heutigen Sitzung dem 
Reichstage die Mittheilung, daß es Sr. Majeftät dem Könige 
gefallen habe, auf eine kurze Zeit den Finanzminiſter in einem 
wichtigen Auftrage auszuſenden, daß Se. Majeſtät ihn für dieſe 
Zeit vor feinen Geſchäften entbunden habe und dem Domaͤnen⸗ 
Direktor Bung das Portefeuille des Finanzminiſters mittlerweile 
übertragen.“ 

„Fädrelandet“ äußert ſich folgendermaßen: „Geſtern Abend 
(10.) wollte das Gerücht wiſſen, daß, nachdem eine Miniſterkriſe 
durch die Abftimmung im Volksthinge über das Budget des 


Kultusminiſters glücklich des Nachmittags beſeitigt war, eine 


andere Kriſe entſtanden fein ſollte durch eine Perſonalveränderung, 
die in einem der Miniſterien ſtattfinden würde. Nach dem, w 
wir heute haben erfahren können, iſt dies Gerücht ungeger 7 
wogegen der Premierminiſter heute Mittag den beiden Things 
offiziell mitgetheilt habe, daß es Sr. Majeſtat beliebt habe, den 
Finanzminiſter Grafen Sponneck auf einige Zeit in einer diplo⸗ 
matiſchen Miſſion abzuſenden und daß der Domänen s Direktor 
Bung mittlerweile das Finanzminiſterium übernimmt. Es wird 
aus guten Gründen angenommen, daß die Sendung Sponnecks 
nach Wien geht, oder vielleicht auch nur nach Dresden. Wir 
wünſchen dem Herrn Miniſter alles Glück in der Ausführung 
dieſer ihm übertragenen, etwas ungewohnten Miſſion, indem wir 
glauben, gerade ſeine Wahl dazu als ein zuverläſſiges. Zeugniß 
dafür betrachten zu dürfen, daß das Miniſterium nun ganz und 
gar die Anfechtungen des Geſammtſtaates Schleswig⸗Holſteins 
überwunden habe und unabweichlich an der Politik feſthält, die 
eine beſtimmte und klare Trennung Dänemarks von Deutſchland, 
oder Schleswigs von Holſtein, als Baſis für die Ordnung der 
Verhaͤltniſſe fordert.“ 
Rußland. 

Von dem Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs Po: 
len ſind neuerdings folgende Verordnungen erlaſſen: 

1. Es ſoll die Verordnung vom 26. November 1822, welche 
das Geleitgeld beſtimmt, das die Juden beim Betreten des 
Königreichs Polen für die Erlaubniß zu zahlen hatten, eine Zeit 
lang in demſelben aufhaltes zu dürfen, mit dem 1. (13.) Januar 
1851 außer Kraft treten; 

2. Wird in Folge der Aufhebung der Grenzkordons zwiſchen 
dem Kaiſer- und Königreiche diejenige Beſtimmung annullirt, 
welche den Juden unterſagte, ihren Wohnſitz innerhalb drei 
Meilen von der ruſſiſchen Grenze zu nehmen; 

3. Sellen an Stelle der Vorſchriften und Strafbeſtimmungen 
für Defraudationen, welche innerhalb der Grenzen des Kö: 
nigreichs Polen galten, diejenigen treten, welche für das Kaiſer⸗ 
reich Rechtskraft haben und am 5, November 1850 durch das 
ruſſiſche Finanzminiſterium in beiden Sprachen bekannt gemacht 
worden ſind; 

4. Bleibt die Einfuhr von Spiritus und aller aus dem: 
ſelben produzirten Fabrikate, aus Rußland nach Polen und vice 
versa, wie vor der Aufhebung der Grenzlinie verboten. 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 14. Jan. [Tagesbericht] Se. Durchlaucht 
der Herr Miniſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg iſt heute 
Mittags in der Reſidenz eingetroffen. — Morgen findet hier 
bie erſte Schwurgerichtsverhandlung ' ſtatt. — Die Haupt: 
reſultate der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der 
Bank wurden ſchon mitgetheilt, und iſt nur noch hinzuzufügen 
der Antrag eines Ausſchuf-Mitgliedes: „die Bankdirektion möge 
die Staatsverwaltung bitten, durch Rehabilitirung der Landes? 
Valuta und die dadurch ermöglichte Rückzahlung an die Bank, 
letztere in den Stand zu ſetzen, bald ihre Baarzahlungen wieder 
aufzunehmen“, worauf der anweſende Regierungskommiſſar von 
Eichen erwiederte, daß dieſer Gegenſtand unausgeſezt von Seite 
der Regierung behandelt werde, und daß die Reſultate der bes 
treffenden Arbeiten eheſtens zu erwarten find. Im 
Finanz⸗ Ministerium wird jetzt eine genaue Ueberſicht des 
fämmtlichen noch in Circulation befindlichen Papiergeldes vers 
faßt. — Dem Finanzminiſterium wurde ein Projekt über 
reicht in Betreff der Aufhebung des Kae 

aren 


in fämmtlichen Kronländern, nach welchem der Staat 20 
Fl. ohne andere Beſteuerung einheben, die Regiekoſten Die 
und der Tabakhandel gänzlich freigegeben werden eng In zfa⸗ 
Regierung hat die Einführung des rhein iſche ne dss Art 
ßes beſchloſſen und man verhandelt nur noch Die Meaie: 
und Weiſe, dieſe Maßregel einführen zu können. 0 5 15 . 
rung errichtet eine Theaterſchule als Abtheilung der d. Ken 
demie. — Anaſtaſius Grün iſt hier angekommen um einige 
Zeit hier zu verweilen. Derſelbe läßt nächſtens ein neues grö⸗ 
ßeres Dichterwerk erſcheinen, welches in Beziehung zu den deut⸗ 
ſchen und öͤſterreichiſchen Zuftänden der Gegenwart ſteht. 


Frauke lch. 


Paris, 12. Januar. [Tagesbericht.] Man will in ger 


wiffen Kreiſen behaupten, die obſchwebende Differenz werde durch 
einen Dank an Changarnier und einen Tadel des Mini⸗ 
ſteriums gelöft werden. Ja man bezweifelt fogar den letztern, 
gegen welchen aber die Regierung, jedenfalls zu proteſtiren ents 
ſchloſſen iſt. 

A. Fould ſoll erſt nach einer langen Konferenz dem Präfſden⸗ 
ten das Arbeitsminiſterium für Magne abgendthigt haben. 
Ducos erfuhr feine Ernennung erſt durch den „Moniteur.“ 
Lahitte foll den Geſandtſchaftspoſten in London erhalten. Der 
frühere Deputirte Behie wurde Unterſtaatsſckretär im Finanzmi⸗ 
niſterium. Bine au, Schramm und Dumas ſollen Chan⸗ 
garniers Abſetzung zuerſt unterzeichnet, auf die Beibehaltung in 
ihren Portefeuille's gerechnet und ihre Entloſſung erſt aus dem 
„Moniteur“ erfahren haben. Perſigur ſoll. 24 Stunden lang 
Miniſter des Aeußern geweſen fein, Abbatucei aber ihn ge⸗ 
ſtürzt haben. 


Larochejacquelin hat in der geſtrigen Sitzung einen Antrag auf 


Modifikation des Wahlgeſetzes vom 3, Mai eingebracht. 

Der „Moniteur“ enthält heute das Ernennungsdekret von Ro⸗ 
main Desfoſſes zum Kommandanten des Geſchwaders in der 
Levante. 

Man glaubt, die Protokolle der Permanenzkommiſſion dürften 
Aufſchlüſſe geben: 1. ie Geſe 
und ihre Verbindungen; 2. über die Revüen von Satory und 
ihre Tendenz; 3. über die Abſetzung Neumayper's und die drei⸗ 
malige Verſicherung Baroche's: „fo lange er Miniſter ſei, werde 
Changarnjer feines Kommandos nicht entſetzt werden.“ 

Reibells Abſetzung beſtätigt ſich. Sein Nachfolger, 
der neu ernannte Brigade⸗General de Coſſe, iſt jener Verwandte 
Montalemberts, welcher ſich bei der großen Revue von Satory 


durch feinen excentriſchen imperialiſtiſchen Eifer auszeichnete. — 
Die Pariſer Armee hat nun der Präſident der Republik vollſtän⸗ 


dig in der Hand! 
Die baieriſche Geſandtſchaft ſoll im Elpſee Schritte 


thun wollen, um einer weiteren Veröffentlichung der Memoiren 


von Lola Montez vorzubeugen. 

In der Repräſentanten-Verſammlung Rue de Pyramides führte 
Giraud, als konſervativ bekannt, aus: daß Louis Napoleon, in⸗ 
dem er Changarnier die außergewoͤhnliche Macht entzog, in ſeinem 
Rechte geweſen, daß die Legislative ſich übereilt habe, und daß 


der Antrag Remuſats nicht zum Beſchluß erhoben worden ware, hät⸗ 


ten Baroche und Rouher ſich ohne Rückhalt frei e | 
Eine Entgegnung Thiers fand keinen Ankläng- ie Kommiſ⸗ 
fion unter Broglie war bis 3 Uthe verſammelt und hat ſich nach 
Einſicht der Protokolle bis morgen vertagt. Dieſe werden mor⸗ 
gen gedruckt und vertheilt werden. (Ref.) 


> Paris, 12. Januar. (Tagesbericht.] Die Kom; 
mifffon, welche in den fünfzehn Büreaus erwählt wurde, hat 
heute eine Sitzung gehalten, und ihre Berathungen ſo viel als 
möglich in den Schleier des Geheimniſſes gehüllt. Indeß ver⸗ 
lautet doch fo viel, daß ihre Mitglieder weit entfernt ſind, ſich 
zu verſtändigen. Drei wollen das Kabinet vollſtändig zu 
Gnaden erheben; ſteben wollen einen ernſten Tadel gegen 
daſſelbe richten, und fünf haben beſchloſſen, noch weiter zu 
gehen. Jene drei Mitglieder, de Lamartine, Buffet und Flan⸗ 
din, wollen das Miniſterium und das Elyſce vertheidigen, und 
ſind der Meinung, daß man die einfache Tagesordnung 
annehmen müſſe. Die ſieben Mitglieder, Bixjo, Cavalgnac, 
Maxellet, Paſſy, Laniuinais, Guſtave de Beaumont und Daru, 
wollen eine Tagesordnung, welche einen eten Tadel 
einſchließt, und Darm iſt dafür, daß der i ſo 
milden Form als möglich ausgedrückt werde. Von unber 
barem Einfluſſe könnte der Beſchluß der übrigen fünf Miche. 
der werden, welche zu den äußerſten Mitteln greifen wol- 
len. Aber was ſollen wir unter den Äußerften Mitteln aan, 
hen? Wird man den General Changarnier zum Oberkomman⸗ 
deur über 40,000 Mann ernennen, um die Nat. Verſammlung 


zu vertheidigen, oder wird man noch darüber hinausgehen und 


das Miniſterium, ja ſelbſt den Präfidenten in Anklagezu⸗ 
fand verfegen? Die fünf Mitglieder, welche dieſen Beſchluß 
gefaßt, find bedeutende Männer, und von dieſem Geſichtspunkte 
läßt ſich leicht vorausſetzen, daß ſie vielleicht drei bis vier n 
Kollegen gewinnen, und ſomit die Majorität erlangen könnten; 
aber da fie nicht dieſelben politiſchen Sympathien haben, fo dürf- 
ten fie bedeutend von ihrer Autorität verlieren. Alle fünf lie⸗ 
ben ſehr wenig die republikaniſche Staatsform, aber ſie lieben 
auch nicht eine und dieſelbe Monarchie; alle fünf find rechts 
ſchaffene Leute, aber fie find in ihrem politiſchen Glauben 
zu leidenſchaftlich, als daß ſie ſelbſt in Vorausſicht eines 
augenblicklichen günſtigen Erfolges ihren Kollegen nur irgend 
welche Vortheile zugeſtehen ſollten. Nettement geht unbeuge 
ſam, ohne nach rechts oder links zu blicken, die Bahn des rein? 
ſten legitimen Prinzips; Mornay begreift Nichts und laßt 
Nichts gelten, als was der Herzogin von Orleans einen glückli⸗ 
chen Erfolg verſpricht. De Montebello, praktiſcher als 
Mornap, hat ſich mehr den ausſchließlich en Orleaniſten zus 
geneigt, und Baze iſt mehr ein Parlamentaire als irgend etwas 
Anderes. Es bleibt noch de Broglie, ein hervorragender Geifh 
voll Erfahrung und richtiger Beurtheilung der Verhaͤltniſſe, wel? 
cher zunächſt, wenn er es vermochte, zu einer Verſohnung hin? 
arbeiten würde. Verſtändigen ſſch diele fünf Mitglieder nicht, 
ſo wäre es leicht möglich, daß die Partei, welche für den Tadel 
iſt, und nut noch einer Stimme zur Maſorität bedarf, die Ls 
fung des Konflikts herbeiführen dürfte. Ich komme daher auf 
meine jüngſt gemachte Andeutung zurück. daß ein geregeltet 
gegen das Elyſee und das“ Kabinet ges 


unaufhörlicher Kampf 1 N / 
führt, kurz, daß ihnen der Krieg erklärt werden wird; * 
was man 


er Kampf iſt, wie ich Ihnen ebenfalls jüngſt vorausſagte, 
15 9 ein Kampf der legitimiſtiſchen und orlegy⸗ 
Partei unter ſich ſeloſt, als andererſeits gegen das 
denn wenn man ſagt, Elypſee, fo weiß man 
darunter zu verſtehen hat. Die Linke uur da hem? 
mend oder fördernd ſſich diefer oder artei zuwenden, je 
nachdem es der Vortheil der Repub Helſcht, und auf dieſem 
Wege der naturgemäßen Cnervichl doch endlich den Lohn AN” 
K ; allen Ge f jealichen 
rer Geduld, mit welcher Med aten Gewaltſtreichen jeglich 
Parteihaſſes fügte, einerntem So wird ſie z. B. jetzt wahrſchein“ 
lich die Maforitat bei 22 zu erwartenden Tadelausſpruche gegen 
das Elpſte bezüglich Le ene bon Satorp, der Werfchwen? 
dung von Ge on le Soldaten, wegen der unglückti⸗ 
chen Unterre d Pautpoul's und der durch Baroche ge’ 
Vertheidigung der Geſellſchaft des zehnten Dezem! 


ührten ; 
5 chens wie ſie es jetzt durch ihre Otgane gethan hat, auch 
auf der Tribüne untecftügen, dagegen bei royaliſtiſchen Intereſſen 


ich auf Seite des Elpſce wenden. Ueberhaupt hat ſich durch 
bie jetzigen Verwickelungen die Lebenskraft der republikani⸗ 
ſchen Partei bedeutend geſtärkt, ja, man möchte ſagen, 
ganz neu belebt. So fand z. B. geſtern eine Verſammlung der her? 
vorragendſten Mitglieder der Oppoſition Matt, in welcher ſich um) 
tel andern Victor Hugo, Pascal Duprat, Girardin, Jules Favre 
Michel (de Bourge) befanden, und vorzüglich die Richtung, welch 
ihre Partei bei Hinſtrebung zu gemeinſamem Ziele feſtzuhalte 
haben, beriethen. Sollte es ihr vorbehalten ſein, das Schiff 
den Hafen zu führen? Man läßt ſich heutzutage allerdings ſchwe 
dazu bewegen, einen feſten Glauben in irgend eine Partei 10 
ſetzen, indeß wenn ihr jetziges Benehmen die Losſagung von 


0 


über die Geſellſchaft des dix decembre 


— 


alle 
Gewaltmitteln verſpricht, ſo iſt es ſchen immer intereſſant u 


nicht ohne Wichtigkeit, davon Bemerkung zu machen. 


= 


g Osmaniſches Reich ⸗ 

L. Von der moldanifchen Gränze, 8. Januar. 
Heute will ich Ihnen ven zwei großen Feſtlichkeiten ers 
zahlen, durch deren pomphafte Feier ſich die Moldau den 
letzten Schatten von Seloſtſtäͤndigkeit raubte und 
zur ruffiſchen Provinz herabwürdigte. Ich meine das 
‚Regierungsjubilium und den Namenstag des ruſſiſchen Kaiſers, 
welche beide Tage in dier Hauptſtadt der Moldau mit einer 

gefeiert wurden, wie man fie nur dem eigenen Souve⸗ 
rüne und nicht einer Schutzmacht ſchuldig iſt. Zu Ehren der 
Stütze der Orthodoxie und des Beſchützers der Mol: 
au wurden hundert und ein Kanonenſchuß abgefeuert, die 
dauer Miliz marſchirte nicht weniger als die kuſſiſche Be: 
ſatzung in Parade auf, im Theater wurden außerordentliche Ver: 
gen gegeben, denen der Hospodar und die vorzüglichſten 
Bojaren belwohnten; die ruſſiſche Nationalhymne (Boje zarja, 
chroni) wurde im Theater vor einem allegoriſchen Bilde und in 
den Kirchen von den Kirchenſängern geſungen. Der Fürſt 
G. Soußtzo beglückwünſchte den ruſſiſchen Konſul Tumanski und 
den General Engelhardt im Namen des Hospodaren, ebenſo wie 
Ale Honoratioren ſich herbeidrängten, ihre Servilität an den 
Tag zu legen. Die Stadt war an beiden, dieſen Tagen folgen: 

n, Abenden glänzend beleuchtet, und beſonders zeichneten ſich 
le Transparente des Regierungspallaſtes und der öffentlichen 
Plätze aus. Das Namensfeſt beſchloß ein glänzender Ball beim 
ospodaren, wo das Auge von den reichen Uniformen und den 
Aeganten Damentoiletten geblendet wurde. Ein Toaſt auf die 
5 eit des hohen Presto, vom Fürſten Ghyka ausge: 

racht, wurde vom General Engelhardt erwidert. 


a * 2 U * 
Provinzial- Zeitung. 
i . 

* Breslau, 15. Januar. Das von Sr. Majeftät dem 
Könige angeordnete dritte 30jährige Jubelfeſt der Kö— 
nigswürde Preußens wird in den evangeltſchen Kirchen 
ſtädtiſchen Patronats zu Breslau nach der Anordnung 
des u in folgender Art gefeiert werden. — 
Freitag, den er Januar, 2 Uhr Geläute, wie vor jedem hohen 
— die den 18. Januar, früh 9 Uhr, beginnt 
e Weine mit einem Morgenliede, worauf das Hauptlied 

"tler Glocken 3 folgt. Dann das Tedeum unter dem Geläute 

d S nd in den Kirchen, wo dies üblich: Kollekte, Se: 
gen un chlußvirs. — Das Nähere wird das kirchliche Mo: 
chenblatt enthalten, welches diesmal ſchon Freitag Mittag aus⸗ 
gegeben werden wird. 


PAR Breslau, 15. Januar. [Die Handwerkersgeitung] 
rt von nun ab in der bisherigen Art und Weiſe zu erſcheinen 
ge Die Redaktion des Blattes (J. Möcke, in Vertretung 
; . R. Schnaubelt) nimmt von den zeitherigen Abonnenten 
N einer „nothwendigen Erklärung“ Abſchied, aus der wir nur 

gende Stellen hervorheben wollen: N 
„Sie (die Redaktion) dankt ihnen (den Abonnenten) nicht für 
die bisher bewieſene Theilnahme, denn ſie weiß recht gut, daß 
Ju Handwerker, der dies Werk mit förderte, nur ſeine eigenen 

intereſſen forderte. Aber fie beklagt, daß das gute Beiſpiel We⸗ 
ade ine vermocht hat, Nachahmung zu erwecken. Sie dankt 
eee e 1 So 1 

2 gedeckt * er ſie . le,, 

facher Wahn e baten, we Eireieit, Sffentikher Schein, por 
Bi; Mes forderten, nicht Mittel zu haben behaupten, die 
5 ihrer Bedürfniſſe zu decken. — Es wäre ungereimt, län⸗ 
— enen dienen zu wollen, die keinen Sinn für ſich ſelbſt ha⸗ 

„ Denen Hülfe leiſten zu wollen, die ſich ſelbſt aufgeben. Wo 
man ihr auf der einen Seite durch Maßregeln, auf der andern 
durch eine bis ans Unwlürdige grenzende Gleich ültigkeit und 
einen Stumpfſinn, der jedes wohldenkende Gemüth mit Ekel 
erfülen muß, jeden Zoll breit Boden raubt oder unfruchtbar 
macht: da iſt fie es der Hoheit des Gedankens ſchuldig, der ſie 
beſeelt, ſich zurückzuziehen, da darf ſie ſich, im Hinblick auf be: 
ſere Tage, nicht entwerthen.“ 

Dieſer Erklärung iſt die Nachricht beigefügt, daß der „Verein 
ſchleſiſcher Handwerker“ nach wie vor beſtehen bleibe, die geehr— 
ten Mitglieder aber von jetzt ab für jedes Quartal blos den 

eitrag von 10 Sgr. pro Perſon pränumerando zur Vereinskaſſe 
= zahlen haben. Die Korreſpondenz werde wie bisher vom Di: 
1 torium, und zwar durch das Direklionsmitglied Herrn Schnau— 

elt fortgeführt. g 


205. — Januar. [Der Doppelmord,] welcher am 
figen Zeitungen mis begangen, und welcher von den hie⸗ 
Senſation gemacht en worden, hat eine ganz ungemeine 
Bresl. 31g. nach Einsicht den ſowohl in den Zeitungen (in der 
a N 18. inſicht einer amtlichen Anzeige) aufgenomme— 
en Notiz, als auch nach den im Publikum allgemein verbrei— 
teten Nachrichten ſollte ein Landwehrmann, als er am 24. v. M. 
in trunkenem Zuſtande nach Hauſe zurückgekehrt war, feine fo 
eben erſt entbundene Frau erwürgt, das neugeborene Kind durch 
erſchmettern des Kopfes ermordet und dann die Flucht ergriſ⸗ 
5 haben. Der Landwehrmann iſt auch wirklich gefänglich ein: 
eingezogen und die Vorunterſuchung eingeleitet worden. Dieſelbe 
at aber ein ganz anderes Reſultat ergeben, und die Gewißheit 
ON, daß der erwähnte Doppelmord nicht begangen worden 
» Die Obduktion und Sektion hat weder an der Leiche der 
tter noch des Kindes auch nur die geringſte Verletzung nach⸗ 
der E laſſen, und ihr Reſultat iſt geweſen, daß die Frau an 
Nach dwindſucht, das Kind aber an Schwäche geſtorben iſt. 
24. v. M. geſtellten gerichtlichen Erhebungen iſt der Mann am 
Verhältniß a Hauſe gekommen, und hat in gang, ene 
dungsanſtalt n Line Frau, dieſer zugeredet, in einer Entbin⸗ 
baff Pflege werden“ tadt Aufnahme zu ſuchen, da ihr dort 
bat ſich die Frau auf kde als zu Haufe, Hiervon überzeugt, 
5 Weg begeben, um dieſe Aufnahme 


nachzuſu iſt aber von 3 2 
e en dhe 100 Heut, Gnusknbung unterwegs überraſcht 


Mann f le Feüccgekehrt. Hier hat ſich der 
a N die Frau * 

ſeinem Ban Ber und . Felt dem kleinen Kinde in 
N te aufzunehmen au hat daher mit dem 


Kinde die N Bettes 
0 acht außerhalb des beinen müſſen. A 
andern Tage iſt ſie nebſt dem Be * 


Kinde todt geweſen, und der Mann 
ſt aus Angſt hierüber fortgelaufen, darauf aber beſchrankt ſich 


auch das Ganze, und es kann uns nur angenehm 5, H 
ichtigung der früheren Angaben hier machen zu . a 
biernach der Vorwurf eines der ſchwerſten Verbrechen abgewen⸗ 
wird, welches nur je begangen werden kann. N 
8 BBrtel. Anz.) 


stau, 15.3 2 7 n der 
mah Brei au, 15. Januar. [Feuersgefahr.]! 3 


N 2. zum 13. d. M. drohte in dem Hauſe auf der 

errenſtraße Nr. 13, dem Partikulier Roſſi gehörig, der Aus: 
g eines Feuers. Die Bewohnerin des 2. Stockwerks be: 
ſah k 


der Nacht um 2 Uhr ein Kniſtern in ihrer Stube und 
ſchlagen. Gegend des Ofens Flammen zu den Dielen heraus: 


in Kenntniß e ſetzte ſogleich die übrigen 51 biervon 
zu loͤſchen, ohne deren Hilfe es gelang, das Sur In Kurzem 


e daß öffentliches Aufſehen erregt wurde. Das 
r folgende Kr entftanden. In dem Keller des be; 


zeichneten Hauſes befan 4 

5 : fi üher eine Schmiedewerkſtatte. Von 

Auer aus war ein Schnee r in die Küche des 2. Stock⸗ 

— angelegt, ‚1url cher dort einen 3 Fuß über dem Feuerheerde in 
" Hauptſchornſtein aus mündete. Bei Kaſſirung der Schmiede⸗ 


werkſtätte wurde ber zu dieſer gehörige Schornſtein an der Sohle des 
Feuerheerdes in der Küche des 2, Godwerke überwölbt. Von der 
Mündung des Schmiedeſchornſteins in den Hauptſchornſtein bis 
zu der erwähnten Ueberwölbung blieb ein Schlund offen. In 
dieſem Schlunde hatte ſich im Laufe der Zeit Schornſteinruß ge 
ſammelt, welcher ſich durch einen Feuerfunken entzündet haben 
mag. Dieſe Entzündung hatte ſich einem an der Ueberwolbung 
des Schmiedeſchornſteins frei liegenden Balken mitgetheilt, welcher 


die Unterlage zur Dielung der Wohnſtube, in der das Feuer zum 


Ausbruche kam, bildete. Der Feuersgefahr iſt fur die Folge das 
durch vorgebeugt, daß der Schmiedeſchornſtein nunmehr an der 
Stelle, an welcher er in den Hauptſchornſtein mündete, zuges 
mauert worden iſt. 


Breslau, 14. Januar. [Verhandlungen des Schwurge⸗ 
richts. Vin.] 1. Vormittags, 9 Uhr: wider den Inwohner Johann 
Auguſt Güntzel wegen Straßenraubes. 

Staatsanwalt: Meyer; Vertheidiger: R. A. Hofſmann. 

Geſchworene: Jerchel, Fickert, Kabath, Graf zu Solms, 
Kießling, Sauer, Amandi, Pache, Müller, Redlich, Micke, 
Algöver. 5 

Die Stagtsanwaltſchaft macht von ihrem Ablehnungsrechte Gebrauch 
gegen: Bleier, Bleich, Skupin, Hentſchel, Heſſe, Tietze; die Vertheidi⸗ 
gung gegen: Bourgarde und Strauß. 5 ; 

Im Oktober 1849 wurde die 72jährige Wittwe Lebed auf dem Fuß⸗ 
ſteige, welcher von Kaſchewen nach Winzig führt, an der ſogenannten 
Graupenbrücke überfallen. Der Räuber batte ihr einen Schlag in das 
Genick verſetzt, fo daß fie niederſtürzte und eine Stunde lang bewußt 
los dalag. Bei ihrem Erwachen blutete ſie aus Mund und Safe und 
vermißte außer dem Umſchlagetuche, welches ſie getragen hatte, ein 
Säckchen, worin mehrere Gegenſtände im Werthe von 1 Thaler enthal- 
ten waren. In Folge des Falles hatte ſich die Beraubte die rechte 
Hand jo verſtaucht, daß fir nach dem vorliegenden gerichtsärztlichen 

Hutachten für ihre ganze Lebenszeit arbeitsunfähig wurde. Das an 
einem Brandflecken leicht erkennbare Umſchlagetuch fand ſich bei Gele⸗ 
genheit einer Hausſuchung im Befitze des Angeklagten, ohne daß der⸗ 
ſelbe den redlichen Erwerb nachzuwelſen vermochte. Er verſuchte zwar 
mancherlei Ausflüchte, gerieth jedoch mehrfach mit ſeinen und feiner Ans 
gehörigen Ausſagen in Wlderſpruch. 
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Es iſt noch wegen eines zweiten Verbrechens derſelben Art gegen den. 


Bet! Anklage erboben worden. Auf der Landſtraße zwiſchen Freſchen 
und Reichen ſoll nämlich Angeklagter die unverehelichte Hoffmann ver⸗ 
folgt und angefallen haben. Als ſie durch ihren Hilferuf zwei in der 
Nähe befindliche Jäger auf den Vorfall aufmerkſam gemacht hatte, ent 
flob der Angeklagte. 

Güntzel iſt 24 Jahre alt, evangeliſch, bisher unbeſtraſt und zum Mi⸗ 
litärſtande nicht gehörig. Er bekennt ſich bezüglich beider ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen nicht für ſchuldig. Ueber den Etwerb eines Paar 
Stiefeln mit Sporen, die bei der Hausſuchung in der Wohnung des 
Angeklagten vorgefunden wurden, befragt, erklärt der Angeklagte, er 
habe dieſelben gekauft und Letztere zu Ehren feines Vaters, der franzö. 
ſiſcher Oſſizier geweſen ſei, getragen; auch habe er vor ſeiner Braut 
mit den Sporen Staat machen wollen. 

Gegen den Angeklagten ſprechen nicht nur die Ausſagen der Bela— 
ſtungs⸗Zeugen Lebed, Krauſe, Hoffmann, v. Meier und 
v. Hahn, ſondern auch die ſeiner leiblichen Schweſter Johanna 
Dorotbern Güntzel. 

Die Stagtsanwaltſchaft erklärt, daß die 46 U Ver aus 
ungerechten Gründen eine eben fo große Sünde ſei, als die Verürtbei⸗ 
lung unter denſelben Umſtänden. Im vorliegenden Falle ſeien die 
Verdachtsgründe, welche die Beweisaufnahme een haben, vollkom- 
men ausreichend, um den Angeklagten für ſch u ig zu erachten. 

Die Vertheidigung beſchränkt ſich darauf, nachzuweiſen, daß der 
zweite Gegenftand der Anklage die Kriterien des verſuchten Raubes 
nicht enthalte. Im erſten Falle ſei die bleibende Körperverletzung der 
beraubten Lebed nicht genügend daͤrgethan. 

Von den Geſchworenen wird der Angeklagte des vollendeten 
Raubes mit bleibender Körperbeſchädigung wie des verſuchten Stra— 
ßenraubes für ſchuldig erachtet. 

Der Staatsanwalt fordert die Anweſenden auf, ſich für den 
Ernſt des Augenblickes zu ſammeln. Durch den Wahrſpruch der Ge⸗ 


\ viel nactlagte als m i N 

n Nachthel 15 ber NET bar ess W 
worden. Zur Anwendung komme nun § 1199, Tit. 20, Thl. 2 A. em. 
und die entſprechende Kabinetsordre, wonach der Angeklagte mit der 
Todesſtrafe durch das Beil belegt werden müffe. 

»Auf Grund der §§ 1187, 1189, 1190, 1198, 1199, 1205 und 1206, 
Tit. 20, Thl. 2 A. L.⸗R. und der entſprechenden Kabinetsordres ver⸗ 
urtheilt der Gerichtshof den Angeklagten Johann Auguſt Güntzel, 
wegen Stlaßenraubes, unter Verluſt der Nattonal⸗ Kokarde 
zum Tode mit dem Bell und Tragung der Koſten. 

Es iſt das erſte Todesurtheil, welches geln Seginn des öffent⸗ 

lichen Gerichts verfahrens in bieſiger Stadt gefällt wird. Die Yublt- 
kation deſſelben machte einen erſchütternden Eindruck. 
2. Nachmittags 2 Uhr: wider den Bäcker Wilheſm Gade wegen 
Sodomiterei. Aus Gründen der Sittlichkeit wurde das öffentliche Ver⸗ 
fabren ausgelegt. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für 
überführt, worauf ihn der Gerichtshof zu Liähriger Zuchthausſtrafe und 
Verwelſung aus der Heimath verurtheilte. 


Breslau, 15. Januar. (Verbandlungen des Schwurge⸗ 
richts. IX.] 1. Vormittags 9 Uhr: wider die Tagearbeiter Jobann 
Gottlieb Herrmann ſchen Eheleute, wegen vierten Dlebſtahls und 
Theilnahme an dieſem Verbrechen. ie —— 

Im Herbſte des Jahres 1849 wurde eine Maſchine der ſtädtiſchen 
Ziegelei zu Auras eingeriſſen, wobei unter anderen Arbeitern auch der 
Angeklagte Herrmann beſchäftigt war. Nach einiger Zeit vermißte der 
Auſſeber der Ziegelei eine eiſerne Schraube im Werthe von 20 Sgr., 
welche ſich daun gelegentlich einer Hausſuchung in der Wohnung der 
Herrmannſchen Eheleute vorgeſunden hat. Der Tagearbeiter Herrmann 
räumte ein, daß er ſeiner Frau, als ihm dieſe eines Tages das Mittags 
brot gebracht, erlaubt habe, das Stück Holz, in welchem die eiſerne 
Schraube ſteckte, mit nach Haufe zu nehmen; er iſt daher wegen intel 
lektueller Urheberſchaft des vorliegenden Verbrechens in Anklageſtand 
verſetzt. 

Die Geſchworenen erklären ihn für ſchuldig, ſich ſeiner Frau bedient 
zu haben, um das erwähnte Stück Holz und die darin ſteckende 
Schraube an ſich zu bringen; die Frau wird des Diebſtahls für ſchul⸗ 
dig erachtet. 

Der Gerichtshof verurteilt den Tagearbeiter Herrmann, welcher 
bereits die ordentliche Strafe des dritten Diebſtahls erlitten hat, wegen 
vierten Diebſtahls zu lebenswierigem Zuchthaus. Die Frau des 
Angeklagten wird wegen erſten kleinen gemeinen Diebſtahls mit vier⸗ 
zehn Tagen Gefängnlß beſtraſt. ei 

2. Nachmittags 2 Uhr: wider den Schneider Franz Karl Hoff» 
bauer, wegen wiederholt verſuchter Nothzucht und wegen Landſtreiche⸗ 
rei. Die Oeffentlichkeit blieb ausgeſchloſſen. Durch den Ausſpruch der 
Geſchworenen wurde der Angeklagte ſämmtlicher ihm jut Laſt gelegten 
Verbrechen für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshoſe mit glübeger 
Juchthausſtraſe und nachheriger Stellung unter Poltzet-Aufficht auf die⸗ 
ſelbe Zeitdauer belegt. j 


Aus der Provinz. Graf Kalkreuth auf Sie: 
gersdorf inſerirt im Freiſtadter Wochenblatte Folgendes: 
„Unter dem Stempel Unſers Hauſes haben wir vorläufig 
3000 Thlr. Nedſchützer Rechnungsmünze mit der Maßgabe 
in Cours geſetzt, daß Abnehmern der Umſaß ſofort, dem 
übrigen geehrten handeltreibenden Publikum mit Bericht 
binnen 3 Tagen bei unſern Kaſſen, unter Wechſelgarantie 
des Herrn Chefs, offen gehalten wird. Schloß Siegers⸗ 
dorf, den 1. Dez. 1850. Der Chef: H. Curt Alfred.” 
Der beigedruckte Stempel zeigt zwei in einandergeſchlungene 
Hände, ein Kreuz, um welches ſich eine Schlange windet, und 
als Umſchrift: „Eigenthum, Familie, Freiheit, Gleichheit, Brü⸗ 
derlichkeit. Holz-, Kraut⸗, Steln: und Vieh s Aſſekuranz von 
Gebrd. E. C. A. Kalkteuth und Comp.“ 


f Hirschberg. 14. Jan. In einem Gaſthauſe zu Schoͤnau 
vergifteten ſich am 12. Januar ein Soldat und ein Frauen⸗ 
zimmer aus giegnitz. Erſterer lebte noch bei Abgang dieſer 
Nachricht; letztere if aber bereits todt,. (Bote.) 


— — —— 


* Löwenberg, Mitte Januar. [Vermiſchte Nach⸗ 
richten.] Unſere Stadt hat feie langer Zeit hindurch nicht in 
demjenigen Grade das Bild der riefften Ruhe und des geſichert⸗ 
ſten Frieden dargeboten, als feit Anfang Dezember, von wo an 
keine Mannſchaften hier geſtanden haben. Als Beweis für die 
beſten Ausſichten Behufs Erhaltung des Friedens begrüßt man 
in dieſen Tagen die Rückkehr von noch 250 Mann des erſten 


7 


fein 50jähriges Jubiläum als Lehrer gefeiert. 


Reichspanter. In ſeterlichem 


Aufgebots hieſigen dandwehr⸗Bataillons aus der Sorauer Ge⸗ S 


gend, zumal da wenige Tage vor dem Weihnachtsfeſte eine gleiche 
Anzahl entlaſſen worden waren. 
der Stadt, deſto bunter iſt es auf den nahe gelegenen Dörfern 
Rackwitz, Keſſeksdorf u. ſ. w., wo gegenwärtig noch Abtheilungen 
vom 19, Infanterie⸗Regiment und 7. Huſaren⸗Regiment kanto⸗ 
niren. — Das betreffende Comitee zur Unterſtützung der ausge⸗ 
rückten Landwehrmaͤnner hat wieder Parchent angekauft für 40 
und einige Thlr., davon 470 und einige Paar Lappen ſchneiden laf⸗ 
ſen und dieſelben dem Hrn. Maj. v. Natzmer, Kommandeur des 
hieſ. Landw. ⸗Bat., zur Vertheilung an die aͤrmern Wehrmänner übers 
ſandt. — Der ſeines Amtes als Buͤrgermeiſter entſetzte Ehr⸗ 
mann hat bei den ſtädtiſchen Behörden um eine Subſtentation 
ad dies vitse nachgeſucht. Nach vielfachen Unterhandlungen 
haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten ſich dahin geeinigt, 
Ehrmann für das Jahr 1851 die Summe von 200 Rthlrn. 
zu bewilligen. Der evangeliſche Kantor und Schullehrer 
Matthes in Groß-Walditz, Kreis Löwenberg, hat am 8. Jan. 
Die königl. Re⸗ 
gierung hat ihm das allgemeine Ehrenzeichen verliehen, welches 
der Landraths-Verweſer Herr v. Elsner überbrachte. — In kein 
nem Winter ſtand es um das geſellige Leben bier ſo ſchlimm, 
als im gegenwärtigen. Erfreuten nicht die katholiſchen und 
evangeliſchen Lehrer durch ihre recht wackern muſikakliſchen Leis 
ſtungen hin und wieder das Publikum im Saale des Hotel du 
Roi und des Logengebaͤudes, fo würde hier jede größere Verei⸗ 
nigung aufgehört haben. * 


— 


Oppeln. Der Oberförſter Kaboth I iſt zum Polizel⸗Anwalt 
für die Forſt⸗Poltzei⸗Vergeben, welche in dem ihm übertragenen Ober, 
förſterei-Bezirk Budkowitz begangen werden, ernannt; — von dem bis⸗ 
herigen Bezirk der Gerichts ⸗Kommiſſton zu Leſchnitz find die Ortſchaf⸗ 
ten Strzebinnow und Gogolin abgetrennt und das Dorf Oletſchka 
zugeſchlagen worden; — der ſeitherige Poſt⸗Expedlent Ranz zu Lands⸗ 
berg iſt zum Kämmerer dafelbſt erwählt und beſtätiget worden; — 
dem Rathmann Joſeph Kemsko zu Groß ⸗Strehlitz iſt der Titel eines 
Stadt⸗Aelteſten beigelegt — und dem Lehrer Modler zu Antonia tft 
die Organiften- und Schullehrer⸗Stelle zu Brinnitze, Oppelner Kreiſes, 
verlieben worden. — Angeſtellt: Der Predigt-Amks Kandidat Täsler 
zum Paſtor in Schmollen, Delsner Kreiſes, und der Predigt ⸗Amts⸗ 
Kandidat Kadelbach zum Paſtor in Langenöls, Laubaner Kreiſes. 


Mannigfaltiges. 


90 Ju wenigen Zain ſeiern Preußens 
König und ſein Volk das dritte fen bender ubiläum der Aufrich⸗ 
tungs des Königreichs Preußen, den hunderkfün gſten Jahrestag der 
Krönung und Salbung des ein Königs in dleſen alten Landen. Gs 
dürfte daher den Leſern dieſer Zeikung ulcht unlieb fein, eine gedrängke 
Schilderung jenes Krönung bie im Jahre 1701 zu erhalten, zumal 
da eine ſolche an und für i ein treffendes Gemälde der Sit. 
ten und Gebräuche fener Zeit bildet. Wir geben bier nicht auf 
die Gründe ein, die den Sohn des großen Kurfürſten, einen eben fo 
tapfern als edlen, eben fo milden als frommen Heren, zur Annahme 
der Königskrone vermochten. Die Anekdoten, die Tebi 10 ber Prunk 
ſucht Kurfürſt Friedrichs III. den großen r e d reiben, find de 
kannt, mögen auch ihren Werth haben; aber nicht Eitelktit und Prunk⸗ 
ſucht waren es, ſondern der rechte Geiſt jener Zeit, der nach Vollen⸗ 
dung ringende Monarchlemus, der den Kurfärſten hleß nach dem Dla⸗ 
dem der Könige greiſen, und zwar zu Preußens, zu unſerm Heil. Die 
Verhandlungen über die Annahme der Königswürde mit dem kaiſerl. 
Hofe und andern Mächten, der Kronen⸗Traktat u. |. w. gehören nicht 
an dieſe Stelle; wir beginnen mit der Abreiſe des Kurfürſten Krie- 
drich 11. von Berlin zur Krönung nach Königsberg. 

Am 17. Dezember des Jahres 1700 brachen Se. kurfürſtl. Durch 
laucht auf von Berlin, begleitet von der 88 ſetner Gemahlin, 
dem Kur en Friedrich Wülbelm, den beiden! grafen, ſetuen Brũ · 
dern, und mehreren verwandten fürſtiichen Perſonen. Im Gefolge Sr. 
Durchlaucht befanden ſich der ganze ſehr zahlreiche kurfürstliche Hoſſtaak, 
drei Kompagnien Gerdes au Corps, die Kompagnie der Uent-Baisses 
(Hundertſchwetzer) mit fo zahlreichem Troß, daß von Berlin bis Rd 
nigsberg 30,000 Vorſpannpſerde erforderlich waren, obwohl außerdem 
der ganze kurfürſtliche Marſtall verwendet wurde. Kurfürſt kam 
am 29. Dezember in Königsber, Als Te der Beute zu ber 
merken, daß des Kurfürſten Bruder, Mar Albrecht, in mmt ge 
Kae als Kutſcher den Wagen der Kurfürſtin fuhr. 

In Königsberg ſelbſt waren nun, ehe die Krönu 
umfaſſende Vorbereitungen zu treffen. Der Ruritik ſelbſt leitete die 
Einrichtung bis ins kleinſte Detail, unter ihm die Gr v. Lottum 
und Wartenberg, ferner der Sekretär Illgen, der unter Friedrich Wil- 
beim 1. Miniſter wurde, vor Allem aber der Hoſpoet und Ober Cere 
monzenmeiſter v. Beſſer. Die Krönungs⸗Dekorationen beſorgte der 
Hofbaudirektor Erſander v. Goethe. 2 

Am 15. Januar 1701 endlich ritten vier Wappenherolde in blau · 
ſamminen Waffentöcken, den Adler auf der Bruſt, mit zwel Paukern 
und 24 Trompetern durch die Straßen von Königsberg. Die lber. 
brokatenen Decken der Pferde hingen bis zur Erde herab und waren 
mit eingeſtickten goldenen Adlern und Kronen überſüet. Unter Glocken. 
geläut, Kanonendonner und dem freudigen Zufauchzen des Volkes rief 
der Wappenkönig auf allen Plätzen mit lauter Stimme: daß es dem 
allmächtigen Gofte gefallen babe, dieſes Herzogthum Preußen mu einem 
Königreiche, den Kürfürſten Irtedri aber zu einem Könige in Preu⸗ 
ßen zu erbeben, welches blerdurch m kund und zu wiſſen ger 
than werde. 

2 16. Januar verbrachte die kurfürſtliche Familie In ſtreuger Zu⸗ 
rückgezogenhelt. 

An 107 naar ftiftete Friedrich den hohen Orden vom ſchwarzen 
Adler, alſo benannt wahrſcheinlich im Gegenſatz zu dem königl. polnt- 
ſchen Orden vom weißen Adler. Dem Stiſtungsſtatut des neuen Or⸗ 
dens gemäß ſollte derſelbe nie 250 als 30 Ritter zählen, die 16 Ahnen 
haben mußten. Die Ritter verpflichteten ſich, keuſch und ge zu 
leben, Künſte und Wiſſenſchaften zu lieben, Wittwen und Watſen zu 
ſchützen. Der erſte Ordenskanzler war der Reichsgraf Kolb von War⸗ 
tenberg, der erſte Ritter, der mit den Inſignien bekleidet wurde, war 
der Kurprinz, nachmald König Friedrich Wilhelm 1. 2 

Am Morgen des 18. Januar endlich begab ſich der nunmehrige Kö. 
nig unter dem Vortritt aller Hoſchargen in den großen Audlenzſaal 
des Schloſſes zu Königsberg. Der König trug ein Scharlachkleid mit 
demantenen Knöpfen, deren jeder 3000 Dukaten koſtete; der Mantel 


— [Das KrönungsFeſt.] 


ſtattfinden konnte, 


nnig 


war von aer ben mit eingeſtickten goldnen Adlern; die Agraffe, 
die den deſtand aus 3 Diamanten, 


kautel vorn 1 
100,000 Thaler an Werth. Der König ſetzte ſich zuerſt die Krone 
aufs Haupt, deren Bügel aus lauter großen Diamanten beſtand, von 
denen mehrere über hundert Grän bielten; dann vertbeilte er die 
Reichsinſignien: das Reichsſchwert, das Scepter, ein Geſchent Peters 
des Großen von Rußland, dicht mit Dlamanten beſetzt und mit zwei 
groben. ubinen, verziert, den Reichsapfel, 0 große Siegel und das 
? Zuge begaben nun Seine Majeftät 
mit der ganzen Gortege in die Gemücher der Königin, ſetzten daſelbſt 
Allerhöchſtderſelben deren königliche 9418 auf das Haupt und kehrten 
mit der Königin nach dem Audienzſaal zurück, wo ſich Se. Majeftät 
auf dem Thron niederließen und die Huldigung der Königin, des 
Kronprinzen, der Prinzen und der Hoſſtaaten, Korporationen u. |. w. 
durch Kniefall empfingen. Darauf erhob ſich der königliche Jug zur 
Kirche. Voran die Gardes du Korps und die Hundert⸗Schwelzet mit 
fliegenden Fahnen; dann wei Herolde in ihren Wappenrbcken, die 
Kronſtäbe in der Hand. Sämmtliche königliche Edelknaben und Ya: 
kalen paarweiſe. 2 j 5 
Ein Paufer, an den ſilbernen Pauken die . mit dem 
Reſchswappen, zwölf Trompeter mit filbernen Trompeten und goldge— 
wirkten Fähnlein daran. N 
Zwei Marſchälle; die Amtskammer; die Kanzelet; die Kriegskammer; 
das eihalögerii; das Konſtſtorium; die Untverftät; das Hofgericht; 
das Tribunal; die Herren Stände; die Falersen und bie N er 
nach ihrem Range, zwei Marſchalle mit Albernen Adlerſtäben, der 
Kanzler von Greuger mit dem Re „der Landhofmeiſter von 
Perband mit dem Reichsapfel, der Oberſtburggraf von Rauſchke mit 
in einem goihoffenen Kleide, 


dem Reichsſchwert. 

Seine königl. Hoheit der Kronprin 
hinter ihm links ſein Oberhofmelſter Graf Alexander zu Dohna. 

Des Könige Maſeſtät, die Krone auf dem Haupt, das Stepter in 
der Hand, unter einem prächtigen, von 24 Edelleuten getragenen Bal⸗ 
dachin; die Schleppe des königlichen Mantels trugen zwei Kammer⸗ 
herren, u denen der Se Sal ln von Wartenberg 
und der Feldmarſchall v. Barfuß gingen. Dann fa 
von Preußen, agen von dem Grafen von Dohna ⸗Reichertswalde. 
Dann folgte Se. Durchlaucht der Herzog von Holſtein, welcher bie 
Ebre ga die Suite Ihrer Majeftät der Königin zu führen. Dann 
Ihre Mafeftät die Königin ebenfalls unter einem Sammethimmel von 
Purpurſarte und geführt von den deiden obere Früdern des 

oͤnigs. Der Rog der Königin war von Goldbrokat mit bonceau. 
rothen Blumen, auf allen Nädten mit Demanten beſetzt; an der B ! 
trugen Ihre Mafeftät einen Strauß von großen 5 Auf 3 Mil. 
lionen Thaler ſchätzte man das Krönungsgeſchmeide der Königin, deren 


s Stunden 12 Minuten vor der Culminatton zu 
7 
"came den Kernſchatten der Erde aber Thei n 
gang, in den Kern en de u 1 2 
inulen vorher aber ſchon von dem F e za! wird, ann: 

onnen 


I 


1 
N 
4 


1 


m das Reichspanier 


Kugel herausgenommen worden; 


| von 4 uhr 88 


hleppe zwel Oberbofmeifterinhen trugen. Hinter der Königin ſchrit ' 


ten die Herzogin und bie ein von Holſtein und eine! 


Je ruhlger aber das Leben in her mit Free Hr 2 5 a ee Be eek ; 


— Iäͤ nn nn 


anuar.) Sonntag wurde hier ein beda 1 4 
5 u auf dem Eiſe bei dem 8595 
de iutaner und 


eluem 


— PPoſen, 18. 
Verbrechen dez 
115 ein 


„ ertlaner, tt a 5 RA 
ſtatt, wobei mehr e ge un 
auch 1 duch DE u ee wur. Net © 
des Merengym ifumd hatten ale Korkellonten und Stkundanten un 
girt. Die rſuchung iſt von dem Stautzanwalt bereits eingaeet 
und der Tertianer indaftirt. Dem Quintaner ente Morgen die 


die elerzte geben w I 


die Erhaltung feines Lebens. f 
ct: „Das raue Haus. Cin 
N von Wiege Sr 


— Wir erhalten in bet 


. 94 Zelt. kn a0 des Pen 
einem Kupferſtich nach der Zeichn 5 . K. H. Herman 
Berlin Odendurg 8e Ex 1851. VI. und 144 Pa * 


das erſte Geſammibild einer Anfall, Über welche die Beichte u" 

nur Jae vorlagen und auf bie ſich jet rng e er An ; 

1 auch in rn die Fam en Blicke ſehr 

richten. Aus kleinem Anfange emporgewachſen, t 
i Venga D 


erhe AR l b 

rauhe Haus“ als ein großartiges 5 . 
und muthvollen Gottvertrauens. — Ueber 90 Kinder und 50 ab. 
jene bewohnen gegenwärtig die Häuſer, welche ſich nach und 
das alte rauhe Bass reihten, und eine Menge verwandter alten 
baben den Segen deſſelben in ferne vändet, ſelbſt fenfeitd des Oceans, 
verbreitet. — Hr. v. Wedderkop entwirft in dieſer auch im Aeußern 
ſehr freundlich ausgeſtatteten Schrift mit vieler 145 und Wärme 
ein treues Mi von den vier Hanptanftalten des Hauſes: der 
Kinderanſtalt, der Brüderanſtalt, der Buchdruckeret und 
der Agentur, wie nicht minder von dem inneren beben deſſelden, 
der Familte, der Schule, der Arbeit, dem Gottes pienſt. 
betreſſenden Blätter Wicherns, deſſen hohem unleugbaren Verdienſte, 
deſſen edlem, frommen Eifer für die Rettung der ae Menſch⸗ 
1 gegenüber jede Parteianficht zurücktreten und alfes Mißtrauen ver. 
ummen muß, find zwar häufig benutzt: doch führt Wedderkoy uns 
auch in viele noch weniger dekannte Theile des ſes ein, und 
durch ſeine Darſtellung 3 Gegenſtande die wänſchenswertde, all 
gemeinſte Theilnahme und Beachtung. ö 

— Die amerikantſchen Blätter erzählen 1 deldenmſ · 
thige That, Ungefähr zwei engliſche Meilen oberhalb des Niagara⸗ 
Falles ſah man einen kleinen Knaben in einen Nachen mit urcht · 
barer 5 keit den Strom binabtreiben, gerade da wo die zeigen 
den Gewäſſer in wilde Brandungen dinaßſtürzen, die A ein 
Boot üderſtanden bat. Drei funge Männer ſprangen wi zur Hand 
liegendes Boot, ruderten es muthig mitten in den tobenden Strom, 
— * den Nachen gerade, als er in das ſichere Verderben zu fluthen 
drohte, holten den kleinen Schiffer heraus und ech N der 
Nachen im Nu verschwand, mit unvergleichlicher Kal und 
Einſicht in einer Diagonale & en bie Srdmun n . kn 
fie nach einer gangen rengung erreichten. 1 
in den Annalen bed Niagara alt 


ach dem 
ER: 
Beiſpiel da, indem 
Boot von einem den Stromſchnellen ſo nahen Punkte wohlbehalten 
ans Land zurſickgekehrt If. 


Mondfinfterniß. 

Jeder Kalender für 1851 cas auf Freitag den 17. Januar in 
den zeitigen Abendſtunden eint pattiafe Mondfinſterniß an: wer nt 
ſich aber ale Tage in dem Kalender danach um? Das er 
aſtronomiſche Jahrbuch „Uranos“ ihres 


e 
s: aber wer weiß nicht, daf Propheten re t ; 
451 nd, als in leren Gaterfande? Da nun Kalender und aſtro⸗ 
nomif 1 1 5 recht eigentlich Propheten find fo wird es wohl 
nicht fiberflüſſig fein, 3 Stimme am Tage vorber auf 
i macht. 
Nice 0 Ehen 0 b hat und im A eines aſtronomi⸗ 
ſchen Fernrohrs iR, bal ben Ge det Mond ern unmittelbar, 
im Buche zu eg wer dieſelbe dagegen ein Erdfernroht, 
oder beſſer noch dur en Opernglas, odet noch beſſer — Ri 1% 
harfes Auge betrachten will, weil die Umriſſe einer Monpfin⸗ 
erniß immer undeutlicher werden, je ſlärker das Fernrohr 177 ert, 
durch welches man fie betrachtet, hat die Zeichnung auf d Auftritten 
Tafel (1) ww. n wenn ſie mit dem Vorgang am 
ümmel übereinfiimmen fol. er 
e ſehen S. 4: der Mond geht Ftettags am 17. Zar 27 Mi 
nuten nach Mitternacht durch den Meridian, und ni —— 
um 4 Übe 15 Minuten erfolgt. Weil wer aber auch zugleich 
„ daß um 5 uhr 50 uten Der Mond voll wird, und 8 Di- 
Aber, fo tief es diesmal möglich iſt, d. t. in den 


dem Monde bie ſcheibe vor die Son eibe zu treten be 
a und eine he ihren 1 nimmt), jo wird man, 


tuuten an, eine ſchwache Umflorur is über tie 

Mondſcheide verbreiten ſehen, welcht am linken Raue nach und 
nach etwas mehr verdichtet, dis ebenda, 70 Minuten vor der Finſter . 
niß⸗Mitte, d. t. um 4 Uhr 38 Minuten, der Kernſchatten der Erde, 
eine matt begrenzte dunfle Scheide eingreift; ſich von biefer Stelle au 
allmälig über den oberen linken Theil der Mondſcheibe east u 
5 Uhr 98 Minuten etwa den been Theil der Mondſcheibe links oben 
ele Het; von da 70 Minuten nachher dle Mondſcheibe gerade oberhalb 
verläßt und während diefer Zeit die Landſchaſten auf dem Monde ber 

net, denen um eben dieſe Zeit das Sonnenlicht durch eine totale 
Venen nſternſß entzogen wird. 

Nut Bettachtungen dieſer Art konnen auch eine Meine, an ſich 
unbedeutende Mondfinſterniß, intereſſant machen, eben fü wie der 
Gedanke, daß wir eben ihrer Unbedeutenheit halbet in etwa einem 
halben Jahte auf der Erde eine anſebnliche e 
u erwarten haben werden. So wird es auch am 28. Zul akt 
Kai fein, wobei Breslau zufällig das Glück haben wird, nicht 
anz undegünftigt zu bleiben, und die Sonne in den Nachmittagsſtunden 
beinahe total verünſtert zu ſehen, während freillch über einen ben 
darten Landſtrich, weiter nach Vordoſten, in welchem erb Kulm 
nigsberg, Braunsberg, Danzig, Marienwerder, Wo 
liegen, (jo wie auch Plock, Warſchau, Oſtrolenka und Bia Huge der 
wirkliche Kernſchatten des Mondes hinwegzleht und einem Striche von 
32 Meilen Breite eine totale Sonnenfinſterniß bringen wird. 4 


Breslau, 15. Januar 1851. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
| Diefes wichtige Thema 


K. (Die Drainage det Felder. \ 
iſt in mehreren Teuners Europa’s in Beziehung et a 
Staate -Wirthſchaſt an der Tagesordnung. In England da Wer. 
Regierung mehrere Millionen Hand Sterling ausgefept, um ba 
die Landwirtbe zu dieſer wichtigen Operation gen z und fie Bat 
u unterſtützen. Ein Staat aber, der in Allem, 15 das mäterielie 
he des pet betrifft, einen fo überaus richtigen akt hat, 8 
fein jo bedeutendes Opfer bringen, wenn ihn nicht die, auf Wee 
—— Thatſachen gegründete, Ueberzeugung leitete daß betan g 
Sande ein ſaſt nich zu berechnender Gewinn erwüch. Den Jauch 
re re bie 8 % Gelen eh bet Aa 
and und namentlich bei uns in en ſehen wir nur . 
davon. Welches Be en et mit dieſer 5 tberaus 2 — 
Sache babe, das ſoll kurz und bündig im Na N 


werden. . 
Die g unter der Acker · 
feume, theils trocken „ 


das Eindringen der Atmoſphare 1 


Die dabei anzuwendenden Röhren find tenen Thon, u 
ihre Länge if je nach der Heſchaffenhelt 


Drai ift ei le 
228 ſt eine Röhren 


b Kale ald, abet guch 
nach der hetrſchenden Auſicht von 1 e ib » 
Allzulang aber erfüllen fie 1217 4 Ken 1 — a 
Diefe Röhren werden 5—6 Anander 5 bund 8 Die 
der Waſſerlekungerotreu anderer Aer Weitlauftgtet wegen ane 4 l. 
dabei beobachtete Technik kann bier, ſigkeit wegen, nich 


bi a 
ethellt werden, beſenderd da 4 lic Kuftweilen 
e Sage ſelbſt in (hr ac e Gele, und ihre Wort 


keit zu em . man gun et Röhren 
den Hr den ü de Be nöd en Fan ben mühe, 208 Bi 
von fe, a a hr ah er wech für das 
d. d. da auf 300 Buß, in Sun Bat de * 4 
raſche Abrinnen des Waffets geuigen. Wie v dr en 1 et 
die Möhren I er das hängt von ber Be 10 Passt allen 10 
nirenden Fel 9 Iſt deſſen Boden end, % neh fie weitet 
mäffen fie näber rn lin 2 Apr 5 1 eber 5 5 
von 5 
der Legung zu Hei 
in Eben Sic rungen gegeben. 


j elegt 
F 
ſch 


5 mitzuthetlen würde renzen einer politiſchen Zeitung über 
teiten, = 


folgt, fo hangt di d Kiefer Obe · 
eee 


Wie wohl von 

ern Aus 
En bet — und waſſerhaltigem Boden 
ohlth e 


ration von der 


1 bel dem 
rößer und w Se damit ein 


„ und Boden, 
liger ff t in die hie est nad, fee decent . 


trage gehörte, leicht in die erſte erhoben werden. Das leitet uns auf 
den Koſtenpunkt. In dem eben ausgeſprochenen Falle würde ein 
Morgen in ſeiner natürlichen Beſchaffenheit 7 30 Thlr. 1 7 


1 


auf weite Kreiſe in Anſpruch genommen werden und ſich Verdienſte um 
ſein Vaterland erwerben. - RT 

Wir wollen einftweilen von den gar großen ah der Drai« 
nage, nach welchen fie die folgenreichſte Umwälzung in der ganzen 
Landwirthſchaft hervorbringen ſoll, abſehen, und uns nur an das hal⸗ 
ten, was von ihr einige Landwirthe in unſerm Vaterlande bekannt ma⸗ 
chen, und können ſie auch demnach ſchon nicht genug empfehlen. Es 
werden bereits Beiſpiele mitgetheilt, nach denen der Boden durch dieſe 
Operation wie umgeſchaffen und in ſeiner Natur verändert erſchien, 
und wo man Erträge erzielte, über welche man erſtaunte. Denen zu 
Folge erſcheint es denn auch nicht als Charlatanerie, wenn von den 
Verehrern des Drainageſyſtems behauptet wird, es ſehen die engliſchen 
und belgiſchen Landwirthe, welche daſſelbe ausgedehnt betreiben, mit 
Mitleid auf ihre Gewerbsgenoſſen in andern Ländern herab, die es 
noch nicht eingeführt haben. Bewährt ſich die Sache, ſo wird ſie ſich 
allmählig überall Bahn brechen; nur iſt zu wünſchen, daß wir nicht 
vorläufig die Hände in den Schooß legen und warten, bis fie erſt an- 
derwärts in großem Maaßſtab ausgeführt iſt; denn da würden wir zu 
ſpät den Schaden, der aus dem Zurückbleiben entſteht, einſehen. 


ein, würde aber vermittelſt der Drainage in's Doppelte, ja faſt no 
öher, erhoben werden. Geſetzt nun, die Koſten derſelben beliefen fi 
auch auf den höchſten Satz von 8 Thlr., (den ich unlängſt in dem Re⸗ 
ferate über die 9 bei esl. landwirtschaft en Vereins angab) ſo 
ewönne der Eigenthümer doch beinahe viermal fo viel, wie dieſe Ko⸗ 
fen austragen. — Nun handelt es fi bei dem Ganzen um bie ge⸗ 
chickte und 3 W und von ihr hängt nicht allein 
der glückliche Erfolg, ſondern auch die leichtere und wohlfeilere Herſtel⸗ 
lung ganz vorzüglich ab. Nur geübte Praktiker, die auch die 3 
andärbeiter haben, werden ſolchem Zwecke entſp rechen. Da bietet ſich 
err Herrmann aber zu Rauſſe bei Maltſch a. d. O. 
ur Ausführung der Drainage an, und es iſt nicht 8 bezweifeln, daß 
ehr viele Landwirthe von dieſem Anerbieten werden Gebrauch machen, 
auch wenn es ihnen vorläufig nur um den Verſuch auf wenigen Mor⸗ 
gen zu thun ſein ſollte. Er wird dann, wenn er — wie nicht zu be⸗ 
zweifeln — die ihm gemachten Aufträge zur Zufriedenheit ausführt, 


Theater- Repertoire. ’ 
ee ern ten 2 erkeicher Hausmittel Apotheke. 


Eine Sammlung von Aerzten und Laien erprobter und bewährter Heilmittel gegen 
meiſten Krankheiten, Gebrechen und Unglücksfälle. 
Aus mediziniſchen und gemeinnützigen Büchern und Zeitſchriften zuſammengetragen von 
Joh. Phil. Heinſe. 


Auch unter dem Titel: 


Medizinisches Noth⸗ und Hülfsbüchlein. 


„Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 
— e Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 


i. 
heute: Einlaß 5% Uhr. 
Anfang 6% Uhr. 
Freitag den 17. Januar. 16te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


die 


. “ 
Draft in un debe Für die ärmere Volksklaſſe, für von Aerzten entfernt wohnende Familien und für 
er und Max Ring. Auswanderer, enthaltend die beſten und bewährteſten Hausmittel. 
Verlobung Anzeige. Als Anhang: Hufeland's Haus: und Reiſe⸗Apotheke. 


Die Verlobung meiner Tochter Rofalie 
mit Herrn Benjamin Schefftel, zeige ich Ber 
kannten und Freunden ſtatt beſonderer el · 
. ergebenſt an. 

eslau, den 15. Januar 1851. 
Wittwe Adelheide Landsberger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Landsberger. 
Benjamin Schefftel. 


Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Geh. im verzierten Umſchlag 1 Rthlr. 

Der Verfaſſer dieſes über alle Beſchreibung nützlichen Buches iſt ein Bewohner jener Ge⸗ 
gend des Thüringerwaldes, aus welcher faſt 200 Jahre lang die berühmten Königſeer, Labo⸗ 
ranten, Olitätenkraämer, Balſamträger ihre trefflich bereiteten Medikamente über ganz Europa 
verbreiteten. Er kennt eben fo genau die Bereitung der Medikamente, als ihre praktiſche An⸗ 
wendung und hat die Schriften aller berühmten Aerzte über die Krantheiten des Menſchen ftu- 
dirt. te Frucht ſeiner langjährigen Erfahrung und Studien iſt dieſes Buch, welches ſchon 
Tauſenden großen Segen gebracht hat und deſſen Brauchbarkei“ täglich mehr anerkannt wird. 
Er bringt die alte, ſelbſt von den tüchtigſten Aerzten anerkannte Wahrheit zur Anſchauung: 
Wenn kein künſtlich zuſammengeſetztes Medikament mehr helft, da rettet oft noch ein gutes ‚Haus: 


Als Verlobte empfehlen ſich: mittel. Die beſten Hausmittel für alle Fälle find hier forgjältig zuſammengeſtellt. 
5 e Her ber Vorräthig dei Graß, Barth n. Comp. in Breslau, Herrenſtraßt Nr. 20. 
Feſtenberg. 4 Wofdnikow. 


Verb indunge Eee 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer ro biermit a an, und empfeh 
len uns zugleich denſelben bei unſerer Abreiſe 
3 Neurode zu fernerem Wohlwollen. 
Breslau, den 15. Januar 1851. 

Apotheker R. Thalheim. 
Dorothea Thalheim, verw. gew. Sachs. 


Entbindungs Anzeige. 
Die geſtern Mittag glücklich erfolgte Entbin⸗ 
1185 meiner lieben Frau von einem muntern 
M gag ich hiermit Verwandten und 
beſonderer Meldung an. 
Breslau, den 15. Januar 1851. 
Dr. Langendorff. 


Todes⸗Anzeige. 

Ein ſanfter Tod endete geſtern Abend 8 Uhr 
das durch langjährige Krankheit getrübte Da⸗ 
fein meiner treuen Lebensgefährtin Amalie 
Mai, geb. Krauſe. Fünf Kinder beweinen 


Brücke in der Taſchenſtraße. 


Bei der heut ſtatutenmäßig erfolgten Verlooſung find die Aktien 
14. 33. 82. 104. 109. 113. 119. 124. 126. 129. 

Jahlungstage unter Rückgabe der zu 

Schweidnitzerſtraße 


222 Bekanntmachung 
Die im Weihnachts⸗Termin 1850 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als auch 3% 
procentigen großherzoglich? oſenſchen Pfandbrieſe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Speeifkattonen vom 1. bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausgenom⸗ 
men, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agenten 
in ſeiner Wohnung 14 auch die Schemata zu den Coupons -⸗Speclſitkationen unentgeltlich zu 
haben ſind) und in Breslau durch den ge. KRommerzienratb Herrn J. F. Kraker ausgezahlt. 
Nach dem 16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 

Zinſen erſt im Johannis⸗Termin 1851 gezahlt werden. 

Berlin, 15. Januar 1851. 8 F. Mart. Magnus, 
Behrenſtraße Nr. 46. 


den Verluſt einer wahrhaft guten Mutter. f 2 Se e - 5 
Tieſtrauernd widme ich dieſe Anzeige fernen Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von großherzoglich Poſenſchen 
Verwandten und Freunden zur ftillen Theil] Pfandbrieſen werden in den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Februar in den Vormittagsſtunden 


nahme. Strehlen, den 14. Januar 1851. 


1 son 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren Epeciftfa- 
Mai, Organiſt. 


tionen, wozu die Schemata bei mir unentgeltlich zu haben find, ausgezahlt. 
Breslau, 16. Januar 1851. . 


Wider ſerd. Kraker, 
Per FE achten 3 a. R Ring Nr. 8. 
2 fle 85 5 gerechtfertigt. Ihr werdet | 5 — en ge 2 
. Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 

7 7 7 De Sun Bag im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem J. Februar einen neuen Kurſus. 


Einſender der ehrverle enden Inſerate gegen 
mein Inſtitut für gründliche Erlernung des ala. 
& tels iſt der Muſikus Hanske, deſſen 


Große Ausſtellun 


attin (geb. Altmann verwiktwet geweſene v. 


en e ebe ee teuer und ausländiſcher Pflanzen 
und fie fu fies Thaler zu Inſertionen bei⸗ und 5 rüchte » 
abe 


Herren Balme und Comp., Kunft- und Zucht⸗Gärtner aus Paris, Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaften für Naturwiſſenſchaft zu Paris, Neu-Pork und Algier, beehren ſich den Liebhabern 
der Botanik anzuzeigen, daß ſie mit einer ungemein reichen Auswahl von an 
Frucht- und deen hier angelangt find. Unter dieſen befinden ſich die ſchönſten von den 
botaniſchen Geſellſchaften bis jetzt entdeckten Pflanzen, wie: Csmelien, Oranger mandarin 
de Sicile, Magnolia, Rhododendron paeonıa arborea, Iwiebelpflanzen, neue Zwergdahlien, 
Amarylis in den verſchiedenſten Gattungen u. ſ. w. 200 Abarten von Birnbaum für die ſchön⸗ 
ſten Tafelfrüchte, 200 Arten von Aepfelbäumen, 50 Gattungen Pfirſichbäume, ungerechnet die 
Pfirſiche von Neu-Orleans, deren Frucht 114 Pfund wiegt, und die zuckerreich und baldzeitig iſt; 
die zuckerreiche, frühzeitige Rieſenaprikoſe nebſt 20 Abarten, 50 Kirſchbaumarten nebſt Mezels 
bunter Rieſenkirſche, von denen S Kirſchen 1 Pie wiegen, Kirſch- Johannisbeeren, afrikaniſche 
Stachelbeeren, ſehr gut in Europa acclimatiſirk, afrikaniſche Spargel, ſchon im erſten Jahre der 
flanzung zum Verſpeiſen reif; immerwährender, indiſcher Himbeerſtock mit delikateſten, eiergroßen 
rüchten, 14 Arten neue Tafel-Weinſtöcke, ungerechnet des kananitiſchen Weinſtocks, deſſen füße, 
frühzeitige Traube 10—12 Pfund wiegt, rother Hollunder, Schneebälle in den verſchiedenſten 
Farben, 500 neue Gattungen der ve e aufſteigenden Roſenſträucher, ungerechnet 
12 neuer, rankender Moosroſenarten, Ranunkeln, Anemonen und eine ſehr große Anzahl neuer, 
afrikaniſcher, amerikaniſcher und anderer Pflanzen, welche bier aufzuzählen zu lang wäre. 
Sämmillche Pflanzen und Sämereien, tragen ihr Etikett; die geehrten Liebhaber, welch die 
Größe und Schönheit der genannten Früchte und Blumen bezweifeln, mögen unter Garantie 
kaufen und bezahlen erſt, wenn Früchte und Blumen erſchtenen find. — Herren Balme u. Ep. 
werden ſich nur 14 Tage hier aufhalten; ihr Stand iſt Ring Nr. 35, Kränzelmarktſeite, im 
früheren Conditorladen, wo die genannten Pflanzen nebſt 1000 Gattungen von Blumen und 
Gemüfefämereien verkauft und der Katalog gratis verabfolgt wird. Herren Balme m. Cp. 
beſorgen auch die Verpackung und Verſendung in fremde Länder. \ 


Hes Pe Aan Herrn Hanske den 
eg Rechtens eingeſchlagen und werde zur Zeit 
den Ausgang veröffentlichen. 

Julius Schnabel. 


Winter Verein. 
Sonnabend, d. 18. d. M.: Geſellſchaft. 
: Die Direktion. 


Wintergarten. 


Heute, Donnerſtag den 16. Januar: 
* der Theater 


elle. 
Zaur Aufführun e unter Anderm: 
Große antafle von Mozart (C moll) 
girt für Orcheſter von Seyfried. 
nfang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Ich wohne fetzt: Nikolaiſtraße Nr. 8. 

Dr. Luchs. 
AUnbemittelte Gehörkrauke finden bei mir 
wie gewöhnlich unentgeltlich Rath täglich 
früh von 8—9 Uhr. 


Haus- Verkauf. 


Ein schönes Haus, in der Stadt gelegen, 
im besten Bauzustande, welches trotz der ge- 
82 Zeitverhältnisse noch einen Netto- 

on von 200 Rtl. jährlich abwirft, soll 
Verhältnisse halber sofort bei mässiger An- 
‚sahlung verkauft werden, — Nähere Aus- 
kunft ertheilt Herr F. W. Kern, Neue 
Schweidnitzerstrasse No 4a, 3 Treppen, täg- 
lieh in den Vormittagstunden. 

der Ausverkauf 

der noch bedeutenden Beſtände von Gnaden ⸗ 
eier Zwirn und Band aus dem ehemaligen 

ale Schwei aße Nr. 40, oll 
in demſelben Haufe, im Hofe 1 Stiege fortgeſetzt 
werden, worauf das geehrte Publikum aufmerk- 
u gemacht wird, mit dem Bemerken, daß die 

daten nach wie vor, zu ſehr billigen Preiſen 
N werden, als: Baumwolle das % Pfd. 
2%, 3%, 4 und 5 Sgr., Nähnadeln das %, 

ündert | und 2 Sgr., die Zaspel Gnadenfr. 
wirn 2 Sgr. und 6 Ellen rein wollene An⸗ 
oßſchnure A I Sgr. Der Verkauf findet ſtatt 
von früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im 
Hinterhauſe Eine Stiege! Eine Stiege! 


Malz: Fabrik, 


Die Herren Be von Brauereien und 
Brennereien erlaube Ih mir hlermit aufmerkſam 
u machen, daß fie in meinem hier neu errich- 
en Gtabliffement ſtets Malz von befter Qua- 
lität, ſowohl von Frankengerſte als von Rieffer 
und altbateriſcher Gerſte vorräthig finden und 
ich zu Beziehungen ein. £ 

Nürnberg, den 28. Dezember 1350. 
W. © 


Von den als wohlſchmeckendes Linderungs⸗ und Heilmittel bei Grippehuſten ſich 
bewährten N 


Althee⸗ oder Eibiſch⸗Bonbons 
empfing friſche Zuſendung und empfiehlt: . a 
Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, am Rluge. 


Marcadier Fabre's 


aromatiſch-mediziniſche Seife 

Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeichneten nach der Erfindung der verſtorbenen Marca- 
dier Fabre geſertigte Seife, über deren Vorzüge ſich die dirigtrenden Herren Aerzte der hieſigen 
königl. Shartts, Geheimerath von Gräſe's Journal für Chirurgie ꝛc.“ und andere Stimmen in 
mediziniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und anempjehlend geäußert baben, iſt nach den Er- 
fahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen rheumatſſche und glchtiſche Affektionen, 
gegen Flechten, Sommerſproſſen, Hautſchürſen aller Art, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe 
Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, macht ſie geſchmeidig und weich und erhält dieſelbe 
in friſchem und belebtem Anſeben. Als Toilett- und Babeſeife angewendet, hut fie die- trefilich- 
ſten Dienſte. Eine 1 dieſer Seile habe ich der Handlung S. G. Schwartz in Bres⸗ 
tau, Ohlauerſtraße Nr. 21, übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen a St. 5 Sgr., 
mit der Dr. Gräſeſſchen Grenade ng und meinem Siegel verſeben, verkauft wird. 

J. G. Bernhardt in Berlin. 


Kommiſſions⸗Niederlage 
von Limburger Sahn⸗Käſe. 


Die Babrif bat mich in den Stand geſeßt für Breslau und außerhalb durch Qualite 
des Käſe wie zung den Preis ſeder W n . 2 rg 
une Be ee 5 eingelnen ie el, au ausgefchnitten EM hin meiner 

onig D * eur a a ai = 3 
Ritslaiftenpe- Ede. Um gefällige Arnapme bitte Pe 189 erftr 1 b 

Alexander Strobach. 


t und klein gefpal- Oberſchleſiſchen Glas ⸗Düngergips, 


alben und ganzen ausgezeichneter Qualtät, in ſtarken gut gebundenen Tonnen, empfiehlt preiswürdig: 
„Ring 35, 1 Tr.] A. Triumph, Odervorſtadt, Matthiasſtraße Nr. 54, au der 11,000 Jungfrauenkirche. 3 


ten, empfehlen in sid, 


Druck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


64 


Schoͤnſchrei einige Proben ihrer 0 Bank ⸗Antheile 95% bez. bſandbrieſe alt 
ee und einig 90 ld. 2 Poluiſche Yartial-Dbfinationen » 500 N. A. 1 bez., 2 300 Fl. 40 d. .. 
Glogau, im Januar 1851. 4 rn, 11. Januar. Die Börſe war ſehr geſchäftslos, ſeböch Fonds fe und Wankaktien 


„FF ] RA Foreier ei ee A 

Ein Windſpiel (Hund), ein Jahr alt und 
ſchön gezeichnet, iſt zu verkaufen am oberſchleſt⸗ 
ſchen Bahnhofe, im Hotel de Pruſſe 3 Treppen.! 


In dem Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20 ii 
Breslau, ſind zu haben: f 
Formulare zu Branntwein Ausfuhr⸗Deklarationen nach Angabe des 

königl. Haupt⸗Steuer⸗Amtes hierſelbſt, a Buch 5 Sgr. 
ormulare zu Vorladungen für Schiedsmänner, Buch 5 Sgr. 
tiethsquittungsbücher, in feifem Umſchlag, mit und ohne Quittungsver⸗ 
merk, à Exempl. 1 Sgr. 


Das erſte Kränzcehen 


des Donnerſtag⸗ Vereins 


in Bergmaun's Lokal 
findet heute, den 16. Januar ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Pfannkuchen 


in anerkannter Güte ſind wieder täglich friſch 
zu haben bei Chotton, Neumarkt 14. 


Cottillon⸗Orden und 
Cottillon⸗Kleinigkeiten 


Oeffentliche Vorladung. 

Von der verehel. Borrmann, Dorothea geb. 
Nave, zu Langenbielau, iſt unterm 14. Februar 
1849 und 31. Dezember 1849 wegen in Folge 
unordentlicher Wirthſchaft nicht gewährten Un⸗ 
terhalts wider ihren Ehemann, den Brauerei⸗ 
84 Gottfried Borrmannz; von der ver⸗ 
ehel. Kahriger, Dorothea geb. Schellack 
hierſelbſt, unterm 27. Oktober 1849, wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung, wider ihren Ehemann, den 
Jäger Hugo Kahriger, und von der Maria 
Roſina verehel. Lauber geb. Scholz, am 11. 
November d. J., ebenfalls wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung wider ihren Ehemann, den Haushälter 
Johann Karl Lauber, auf Cheſcheidung bei 
uns angetragen worden. 

Zur Beantwortung dieſer drei Eheſcheidungs⸗ 
klagen haben wir einen Termin auf den 24. 
April 1851, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerm Parteien⸗ 
Zimmer, Junkernſtraße Nr. 10, anberaumt, zu 
welchem die ihrem dermaligen Aufenthaltsorte 
nach unbekannten Verklagten unter der War: 


Ju vermiethen find Termin Oſtern Kupfer 

ſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrückenecke Nr. 43. 58 

(um goldenen Stück) zwei Wohnungen. Das 

ähere Antonienſtraße Nr. 8. 

— 

. Karlsſtraße Nr. 40, > 

m neuerbauten Haufe, iſt der elegant einge» 

richtete zweite Stock zu vermiethen und bald 

oder zu Oſtern zu beziehen. 

Ein möblirtes Zimmer 

gühe oder a Sit Ringe, in deſſen 
unfern ” 

fort zu beziehen geſucht. n 

Näheres in der Mode. Handlung 


nung vorgeladen werden, daß gegen den Aus- ſenden wir koſtenfrei allen Auswärtigen nach Ring Nr. 18. 
bleibenden die deshalb angeordneten gejeglichen | vorher gegangener Einſendung des ungefähren Zu vermiethen 
Nachtheile in Kraft treten. Betrages, nehmen aber auch alle nicht conde- iſt Ohlauerſtraße Nr. 77 eine Wohnung von 


Breslau, den 18. Dezember 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekauntmachung. 

Die hieſigen Kämmerei-Vorwerke in den mit 
der Stadt verbundenen Ortſchaften Ober- und 
Nieder⸗Pritſchen und die dazu gehörigen auf 
ſtädtiſchem Territorio belegenen einzelnen Acker⸗ 
ſtücke mit einem Geſammt⸗Arcal von nahe an 
1400 Morgen Ackerland, Gärten und Wieſen, 
Ben größtentheils ganz neu erbauten 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, einer Bier⸗ 
brauerei und Branntweinbrennerei nebſt Inven⸗ 
tarium, ſollen mit der zuſtändigen Jagdgerech⸗ 
tigkeit und dem Getränke Verlagsrechte in den 
Dörfern Ober- und Nieder» Pritihen von Jo⸗ 
baunis 1851 ab, in zwei Hauptvorwerks⸗Kom⸗ 
plexen und einzelnen Acker- und Wieſen-Parzel⸗ 
len anderweit auf zwölf Jahre verpachtet werden. 

Hierzu haben wir Termin auf den 4. Fe⸗ 
bruar k. J. und die folgenden Tage 
Vormittags 10 Uhr im Saale des 
Rath hauſes angeſetzt, und laden dazu 
qualiſizirte und kauttionsfähige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 
vom 15. Dezember d. J. ab, käglich in unſerer 
Raths-⸗Kanzlei einzuſehen find, 

Franſtadt, den 12. November 1850. 

Der Magiſtrat. 


u aber u, Seh eee —.— Zoder 3 Stuben. Das Nähere beim Haushälter. 
2 a = Antonienftraße Nr. 4 ift der 1. und 

5 95 2. Stock auf Oſtern zu i A 

Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir — en N 

hierdurch mitzutheilen, daß bereits die Termin Oſtern iſt zu vermiethen eine Wohnung 
1½ breite Militär⸗Bettetücher⸗Leinwand von 3 Stuben, Küche und Beigelaß, Oder⸗Vor⸗ 
angekommen iſt. ſtadt, Kohlenſtr. Nr. 2. Auch ift daſelbſt bald 
Friedr. Lübbeke, Ohlauerſtraße 82. eine Stube für einen ſtillen Herrn zu beziehen. 
— ͤ ＋ — — — 1r—2— ¹ . — 


Einläufige Sackpiſtolen, Zu vermiethen 


2 iſt von Oſtern ad Reuſcheſtraße Nr. 52 der Ste 
das Paar. 11 und 12 Thlr., doppelläuſige das Stock. Näheres in der Seidenhandlung bei 
en 18 Thlr., einläuſige Jagdflinten 5% Thl., 


h 1. chgreeber 
oppelflinten 9, 10, 11, 12 bis 100 Thle, das Ring, Sieben Kurfſürſſenel Nr. 6, 
Stück empfehlen: 


3 zur goldnen Sonne. 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. |. 


„Schlütſcuß ee 


Sch Schweidnitzerstr. Na. 51, ist von Johanni ab 


8 die erste Etage im Ganzen oder getheilt zu 
in allen möglichen Sorten, ve 


{ D vermietlien, auch ein Gewölbe nach der Jun- 
gänzlich damit 1 räumen, zu den aller- |kernstrasse: das Nähere 2 Stiegen bei der 
billigſten Preiſen: 


Th. Rob. Wolff, 


am Blücherplatz. 


Eine Kammerjungfer, 
die geübt im Friſiren, Nähen, Pützmachen, auch 
der Wirthſchaft vorſtehen kaun, findet eine gute 


ii. elegant möblirte® 
großes Zimmer, nöthigenfalls mit Flügel⸗Be⸗ 
nutzung, iſt ſofort zu vermiethen: am Ringe 
Nr. 12, und das Nähere daſelbſt in der Mode⸗ 
Waaren-Handlung zu erfahren. 


SE 
var — — — Auſtellung in Warſchau und iſt das Nähere zu > — 
Offene Lehrerſtelle. erfragen: Ring Nr. 12 in der Modewaaren⸗ ist ein e Rem — 
Es iſt bei hieſiger evangel. Stadtſchule die Handlung. u e, ie wie er uk 
fiebente Lehrerſtelle offen, womit A file = Ein Hütten — Sue 3 au Geschäft 
Wohnung ein jährliches Fixum von Einhunder H . a 
5 Wir laden qualifizirte in uf enmann, 9 


Thalern verbunden iſt. 

Subſekte, welche darauf Rückſicht nehmen wol 

len, hiermit ein, ſich ſofort bei uns zu melden. 
Reichenbach, den 29. Dezember 1850. 
Das cvangel: Kirchen-Kollegium. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Freitag den I7ten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Breite Straße Nr. 42 gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden: ein werkthvolles Ameu⸗ 
blement von Mahagoni (worunter 3 große 
Trümeaur und 2 Spiegel in Golbrahmen), 
1 gelber Jagdwagen, 5 rſiner Korbwagen, 
1 Srett en 2 braune Pferde (Wallachen), 
Geſchirre, eine Eisbärdecke e. Die Wagen 
und Pferde ſollen um 11 Uhr vorkommen. 

Breslau, den 12. Januar 1851. 

Hertel, Kommiſſtons-Rath. 
Auktions ⸗ Anzeige. 1 
Freitags, den 17. Januar d. J., Vormittags 


Wohnungen von SO bis 150 Rthlr. jährlich 
nebſt Gartenbenutzung ſind von Dftern ab zu 
vermiethen Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 6. 


' Büttnerſtraße Nr. 6 

ft die dritte — beſtehend aus 8 
Zimmern, 1 Kabinet, Speiſekammer, heller 
Küche, Boden und Kellergelaß zu ver⸗ 
miethen und Näheres im Comtoir zu ers 
fragen. 


der theoretiſch gebildet und praktiſch erfahren 
iſt, und hierüber genügende Belege beizubringen 
vermag, kann über eine erledigte Beamtenſtelle 
auf einem Puddlings⸗ und Blechwalzwerke in 
Deſterreich Auokunſt erhalten bei Herrn Madolf 
Oeſterlein in Wien, Vorſtadt Mariahülf, 
Ecke der Stiſtgaſſe Nr. 74. 5 
Alte Kleſdungsſtücke und Pfandſcheine kauft: 
M. Ginsberg, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34. 


E 
Schafvieh⸗Verkauf. 

Auf dem Dominio Fröbeln bei Löwen ſtehen, 
aus den von jeder erblichen, insbeſondere der 
Traber-Krankheit freien Schaf⸗Heerden der Herr⸗ 
ſchaft Löwen zuſammengeſtellt, 200 Stück Mut⸗ 
terfchafe, welche dieſen Monat mit guten Böcken 


ukommen, und nach der Schur abzunehmen 
nd, zum Verkauf. 8 x 


2 
Fremdenliſte von Zettlltz's Hotel. 
Rentier Blackwell aus Schottland. Rentier 
Glam aus Amerika. Eigenthümer Koch aus 
Brüfjel. Gutsbeſ. Graf v. Badeni aus Gali⸗ 
A See v. Prittwitz aus Gafl« 
Hiltet aus Werfin. Dadame 


11 Uhr, ſollen mit höherer Genehmigung im P Sechs. Kaufen 8 0 
königl. Eliſabet⸗Hoſpitale bierſelbſt, Kl. Dom: 0 reeds. © ol aus ger aus Schüpſhein. 
ſtraße Nr. 9, männliche und weibliche Beklei⸗ ger. Silber-Lachs und Kaufm. Pachelbl aus Reichenbach. f 


— 


dungsſtücke, Federbetten, Bettwäſche und ſon⸗ 
ſtige Geräthſchaften N an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


marinirten Lachs 


empfehlen billigſt: 0 
J. B. Tſchopp u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Markt Preiſe. 
Bersten em 15, Januar 1881 


ſeinſte, jeine, mit., orein. Waare 


— 


Anktions⸗Anzeige. 
Montag den 20. d. Mts., Vormittags von 


— 


a N — — —— [Weißer Weizen 35½ 53 \ 
10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde z 4 28 g 22 37 51 48 5 
ich im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch Fette Auerhühner e deen 3 53 50 48 S 
eine Partie (echten) Champagner, mehrere ſind zum Verkauf bei W. Beier, Wildhand Gerſie 29 al 40 28 . 
hundert Flaſchen Roth, und Weiß Weine, ler, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. Hafer 27 27 26 20 De 
ee wie 30 Tauſend Cigarren le ˙² Nicefant 115 267 25 23 — 
een ra bons Kokinlffariug Geräucherten Rheinlachs und friſche] Weiße Alsefaat “ 55 2 2 = | 
aul, Auktions⸗Kommiſ nein. Trüffeln empfing und empfiehlt: Spiritus I A. Gd 6 — . 


Der Verfauf der Landwehr⸗Pferde Ehriſt. Gottlieb Müller. Die von der Handelskammer eingeſetzte 


in Münſterberg findet nicht am 18, fonpern | ____ . 5. tarkt⸗Kommiſſion. 
am 20. Januar fait. A pollokerzen, Nd. 95 u A Ed. Zink * Gleiwitz 1 4 | 
277 © — 17 [gr. bez. 

Das Koloſſeum a Pack 10% Sgr., Stearinkekzen a 7% Sg, > 3 


empfiehlt: E. W. Schuepel, Schmiedebr. 9, 


zum ruſſiſchen Kaiſer zu Breslau ſoll vom 


14, und 15. Jan. Abd. ION. Mrg. 6 | 
Jan. 10 U. Mrg. 6 n. 8 


1. April d. N ab, auf laufende 3 Jahre ander- Zu vermiethen 8 Barometer 279,57“ 27.55. 27.8 006 
weitig verpachtet werden. Verſiegelte Offerten | it eine lichte freundliche Wohnun aus 3 Stu, Thermometer — 5,0 — 48908 
werden bis den 15. Februar d. J. durch den ben, Küche und Beigelaß beſtehend, Heiligt Windrichtung O SO SO 
Kaufmann Herrn J. D. Schmidt im ruf Geiſtſtraße Nr. 1. Luftkreis beiter heiter heiter 


ſchen Kaiſer franco entgegen genommen, wo— 
ſelbſt bis dahin auch die nähern Pachtbedin⸗ 
gungen einzuſehen find, 


Vorwerls⸗ Pacht. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
— — 
7 Ubr, 2 uhr 


. . Abg. nach 8 Perl. ; nach Oppeln 5 Uhr 40 M Abends 
Das zur Graſſchaft Przygodzice gehörige Ank. aus | Oberschles. Züge 3 U. 30 M., SU 2 1 45 
Vorwerk Noclenba mit ungefähr 559 Morgen i 30 e Abd.; von Oppeln 9 u. 65 M. rg. 


Abg. nach a 
Ant. von Berlin 


Abg. nach Ereihur 


darf 1 8 ½ U. M., 577 U. NM. Güter- ( 7 U. 5 117 u.» Mit. 
Fine. 1 10% u. M. T U Ne. züge 3 u. A., 0 d. NM 
8 üßhr Mig. I U. 30 Pin Nn 
Abg. von 8 6 Uhr 17 14 170 2 M. Mig n 

. ot, Breslau 6 U. 20 M. Mrg., J u. 

Abg von  Schweidnitz, burg u. 40 H. ven RÜNTAFEN ER Aeg 

Außer der Sonn- und Feiertage geht täglich 3 Uhr 15 Min. von Breslau nach 5 
Güterzug, welcher auch Perſonen befördert. 


Acker, 417 Morgen Wieſen, 11 Meilen von 
Breslau an der dorthin führenden Chauſſee bir 
legen, 14 Meilen von Poſen und 1 Meile von 

ſtrowo entjernt; ſoll von Johanni 1851 ab, 
auf 12 n Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. Pachtluſtige 
können die Bedingungen von ſetzt an bei dem 
unterzeichneten Rentamte einſehen und ihre Se: 
bote mit der Nachweiſung ihres Vermögens 
und ihrer Geeigentheit daſelbſt bis zum 15. 
Mai 1851 verſiegelt abgeben oder poſtfrei ein. 
ſenden. 

Przygodzice bei Oſtrowo, 12. Januar 1851. 

Das fürglich Radziwillſche Rentamt. 


Haus Verkauf. 
en Haus Verkauf. 


undſtück, in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt Poſen, worin nächſt einer Familien, 
Wohnung auch eine auf's beanemfte eingerichtete 
Licht- und Seifen Fabrik und ein Laden, worin 
ſowohl Fabrikate als auch Material⸗Wagren be» 
findlich, beabſichtige ich vom 1. April d. J. ab 


4u. 20 M. 
eihurg ein 
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Börjenberichte. 


Breslau, 15. Januar. Laune.) 
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Br Breelauer, Stadt- 

„ neue 3½ J 90 Bt. 
ſchleſtſche Pfandbriefe 4% 
Pfand bricſe 94% Gl., neue 
° 1835 3 500 Fl. 81 Br. 
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u verpachten oder zu verkaufen. Das Geſchäſt] Eifenbapm- Aktien: Breslau⸗Schweidutte rell ee Dr., Priorital 44 
Ih in dem ‚Haufe felt vielen Jahren mit beftem Cifenbapn, Bit. A. 110% a 106) Dr g lese 72 Gl. _ Nie 
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ine Januar. Die Bela zu wirken, doch waren N er ſranzöſiſchen Zuft 
jahren fort, ungünſtig auf das Ge ie Courſe heute nur wenig 
Kaki. nb ah n- Akti Köln ⸗ ib t 3% xy 
a . ie n. 0 Gld., vloritdt 4 x „REF UNE 

Kr.Eiu-Oberfehle ſche 4,8, 7 Br. Vicberfchlenra.. Frledrich Wilbelms⸗Nordbahn 
ſchleſt 4 94 Br. N eig dere 374 K und Gl., 


acquiriren. Näheres darüber bei mir in fran⸗ 
firten Briefen in der Breslauer Straße Nr. 11. bez. 1 

4 35% 5 ½ Br., Pein Gld., Priorität 5% 1 % bez., Serie m J Yon Gld 

Oberſchleſiſche Lütt. K. 31 * 11 bez. 


v. Tabulski. Prior 
8 N riorität 4 93% P weiabahn 4 1 — — 
Ein Knabe, welcher Luft hat, Lithograph ieder pe Zweigbahn 4a 
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Erfolge betrieben, mein Geſundheitszuſtand nur, | 
ſowie Erſorderniß einer vollitändigeren Beauf- 
Goa meines ſonſtigen Beſitzthums, iſt die 
Veranfal ung Da das Grundſtück klein, alſo 
auch mit kleinem Kapital und Anzahlung. zu 1 

+ bez, und Br., Priorität 3 102% | 

0 


Poſener 
Polniſ 


Karl Flemming. höher, nämlich bis 1130 excl. Dividende bezahlt. Comptanten und Wechſel find um ca. & zur 
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rückgegangen. 
5% Metalliques 94%, 4½ & 82%; Nordbahn 115%: 
don 3 Monat 12. 37.; Silber 129. 
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